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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 27. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Rechnungsrath Rehberg im Kriegsminiſterium den tönigl⸗ 
ronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Knappſchafts⸗Arzt Dr. Seeh rich zu Neu⸗ 
rode den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem e 


remier⸗Lieutenant a. D. und Rechnungs⸗Rath von Guerard zu Elber 55 
(i- 


und dem katholiſchen Pfarrer Hamberg zu Laer, Amts Iburg, im Landdro 
ezirk Osnabrück, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Liegnitz, 27. Juni, Abends. Se. Maj. der König iſt um 
6 Uhr 25 Minuten hierſelbſt eingetroffen und von den Spi en der 
ehoͤrden empfangen worden. Der Kronprinz war etwa eine Stunde 
vorher angelangt. Nach kurzem Aufenthalt am Bahnhof begab ſich 
Se. Majeſtät unter dem Jubel der Bevölkerung nach dem Schloſſe. 
Hier fand die Vorſtellung des Regierungskollegiums ſtatt, bei wel 
cher Gelegeuheit der König dem aus jeiner bisherigen Stellung aus⸗ 
ſcheidenden Grafen v Zedlitz-Trützſchler ſeine Anerkennung über treu 
geleiſtete Dienſte ausſprach. Nachdem alsdann der Oberbürger⸗ 
meiſter Böck eine Adreſſe verleſen hatte, hielt der Regierungspräſi⸗ 
dent eine Anſprache, auf welche Se. Majeſtät mit einigen Dankes⸗ 
worten erwiderte. 5 a 
Es folgten darauf Vorſtellungen von Deputationen der Städte 
Jauer, Glogau, Haynau, Lüben, ſowie ſchließlich der Stände, welche 
der König mit folgenden Worten entließ: „Ich ſpreche Ihnen und 
er ganzen Provinz meine volle, dankende Anerkennung aus für die 
treue Hingebung, welche Sie dem Vaterlande im vorigen Jahie in 
den nunmehr glücklich vorübergegangenen Zeiten der Gefahr bewie⸗ 
ſen haben.“ — Um 9% Uhr wird Se. 5 eine Fahrt durch die 
glänzend illuminirte und feſtlich geſchmückte Stadt machen und ſich 
darauf nach dem Ball der Stände begeben. 5 
Darmſtadt, 27. Juni, Nachmittag. Die erſte Kammer 
nahm in ihrer heutigen Sitzung die Mittheilung der Regierung, 
betreffend den Allianzvertrag mit Preußen, ohne weitere Verhand⸗ 
lung zur Kenntniß und genehmigte die mit Preußen abgeſchloſſene 
Militärkonvention Be den Amendements des Ausſchuſſes mit 
allen gegen 3 Stimmen. Der Antrag Goldmann über den, Ein⸗ 


Amendements war. 5 
Riga, W. Juni. . = 95 di Sa rg 

d mannſchaft redete der Kaiſer die Berja . 
Kin a = ehenchelten a pen bekannt. 
Mein Vertrauen zu Ihnen it ſtets daſſelbe, doch vergeſſen Sie nicht, 
daß Sie Einer Familie angehören und einen untrennbaren Theil Ruß⸗ 
lands bilden. Ich hoffe zubeefichlich auf Ihre Mitwirkung für die 
eformen der Oſtſeeprovinzen. Der Kaiſer dankte ſchließlich für den 


herzlichen Empfang. . — 


Die galiziſchen Zuſtände 
beginnen nicht nur Aufſehen, über die Landesgrenze hinaus, zu er- 
regen, ſondern auch die öſtreichiſche Regierung bereits ernſthaft zu 
elähtinen. Die ruſſiſchen Agenten, welche es beſonders auf die 
Aufwiegelung des Bauern gegen den Adel abgeſehen haben, eine 
rbeit, mit der ſie nur zu leicht reuſſiren, werden in ihrem Trei⸗ 
en immer kecker, und der Statthalter Graf Goluchowski, der nicht 
zu ſcharf gegen ſie aufzutreten wagt, weiß ſich keinen Rath mehr mit 
ihnen. Er fragte in Wien an und erhielt die Weiſung fie ſtreng zu 
berwachen und wenn ausreichender Grund ſei, über die Grenze zu 
weiſen, ohne jedoch Rekriminatkonen der ruſſiſchen Regierung her ⸗ 


vo 
3 an Energie, welche Seitens der Behoͤrden den 
Wühſereien entgegengeſetzt wird, hat die Folge, daß ihnen nicht 
etwa in vereinzelten Fällen, ſondern vielfach der Gehorſam aufge⸗ 
kündigt wird, und zwar nicht nur in den ruſſiſchen Kreiſen, ſondern 
auch unter den ſog. Mazuren, namentlich im Tarnow'ſchen Auch 
en Gemeindevorſtänden wird nicht immer Folge fegte ich s 
Im Tarnower und Dombrower Kreiſe widerſetzte ſich den An 
ordnungen der Behörden, welche die Gemeinde-Ordnung ein ufüh⸗ 
ren ſuchten, eine größere Anzahl von Dorfſchaften, als ſie Woyts 
und Rathsmänner wählen ſollten. Alle Ueberredun sverſuche wa⸗ 
ren fruchtlos. Den von den Behörden eingeſetzten Perſonen aber 
wollte Niemand gehorchen, ſo daß ſie der Uebermacht weichen muß⸗ 
ten. In einzelnen Ortſchaften leiſtet das Volk paſſiven, in andern 
ſogar thatſächlichen Widerſtand. Ein Dorf, welches mit Hülfe von 
Gensdarmen zur Raiſon gebracht werden jollte, fand man z. B. als 
dieſe ankamen, ganz leer; die Bauern waren in die Wälder gezogen. 
Einige Orte ergaben ſich, ohne von ihrem Widerſtande zu laſſen, 
in die ihnen auferlegten Strafen. Fünf Dörfer des Fürſten San 
guſzko benden ſich in förmlichem Belagerungszuſtande, fie er⸗ 
ragen alle Arten von Exekution, geben aber ihren Widerſtand 
nicht auf. au 
300 ſchlimmer geht es in den ruſſiſchen Kreiſen zu. An eini⸗ 
en Orten kam es zum offenen Aufſtande und zu einem Zuſammen⸗ 
oß mit der a Macht. Gegen die den Behörden ungefü⸗ 
gigen Bauern wurde ein Kommando Ulanen vom Regiment Trani 
aübgeſchickt. Dieſes Regiment trägt polniſche Mondur. Sobald 
die Bauern die Soldaten erblickten, ſtürzten ſie ſich gegen dieſelben 
mit dem Rufe: „das ſind Lachen, das iſt kein kaiſerliches Militär 1" 
Es kam zum Kampfe, die Ulanen mußten ſich zurückziehen, da die 
Zahl der Bauern überlegen war und fie nicht jo einhauen wollten, 
wie die Huſaren in Rudnik im Przemysler Kreiſe. Erſt mit dem 


= 


des berzogthums in den Norddeutſchen Bund ver⸗ 
anlaßte e e rn a en 
des vom Ausſchuß des geſtellten Amrags jo wie aller dazu geftellten 
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Freitag, den 28. Iunt 1867 
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Doſener Zeitung 


Eintreffen einer größeren Truppenzahl wurde die Ruhe für den 
Augenblick hergeſtellt. Die Bauern ergaben ſich der Uebermacht 
des Militärs, fügten ſich aber nicht der Behörde. Ein einziger 
Ort hat bis jetzt über 2000 Gulden Exekutionsgelder gezaht. Die 
Bauern zahlen und richten gleichzeitig Adreſſen an den ruſſi⸗ 
ſchen Gouverneur von Kiew. * 

Aehnliche Vorgänge ſpielten in den ehemals Zamoyski ſſchen 
Gütern. Eine dortige Gemeinde zahlte täglich 50 Gulden Straf⸗ 
gelder, aber ſie fügte ſich nicht. Dieſe Gemeinde (Ochladowo) hat ſich 
mit einer Beſchwerde an den Czaaren gewandt und dieſelbe in die 
Hände des ruſſiſchen Konſuls in Brody gelegt, worin ſie um 
„Schutz gegen die Polen und den 7 verkauften 
Kaiſer“ bittet. 

Wenn die Behörden ſich nicht bald ermannen und insbeſondere 
ihre Rückſichten auf Rußland fahren laſſen, jo ſtehen die traurigſten 
Folgen zu erwarten. Das Merkwürdige ift, daß die ruſſiſchen 
Agenten ſich nicht begnügen, in dem rutheniſchen Landestheile zu 
wühlen, ſondern daß ſie auch die ſog. maſuriſchen Gebiete durchzie⸗ 
— Druckſchriften in polniſcher Sprache werden ins Volk gewor⸗ 
en, in denen dem Landvolke das Recht auf „herrſchaftliche Weiden 
und Wälder“ demonſtrirt und nebenbei Vertreibung der eheloſen 
Prieſter gepredigt wird, in deren Stelle bald verehelichte kommen 
werden, von denen die Toͤchter der Bauern keine Verfolgung zu be⸗ 
fürchten haben. 

Die polniſchen Blätter leugnen gar nicht, daß die Stimmung 
Galiziens 1 in bedenklichem Grade Rußland zugewendet habe, 
und die Beſorgniß vor Demonſtrationen in dieſem Sinne bei der 
Durchreiſe der Kaiſerin von Rußland waren demnach nicht unge⸗ 
gründet. Auch haben ebene trotz aller Vorſichtsmaßregeln in 
Przemysl, wo, wie unſere Lemberger Korr. ſchon mittheilte, die Kai⸗ 
ſerin verweilte, thatſächlich ſtattgefunden. Vor dem Bahnhofe war 
ein mit den ruſſiſchen Nationalfarben geſchmückter Triumphbogen 
. zu deſſen beiden Seiten die rutheniſche Bevölkerung, an 
der Spitze die griechiſch-unirte Geiſtlichkeit, ſich ſehr zahlreich einge⸗ 
funden hatte, um die Kaiſerin mi lebhaften „Hurrah“ zu empfangen. 
Auch außerhalb der Station wurde die Kaiſerin mit Rufen, Mützen⸗ 
ſchwenken ꝛc. ſympathiſch begrüßt. Man macht dem Landvolk weiß, der 
Kaiſer von Rußland habe feine Gemahlin abſichtlich durch Galizien 
reiſen laſſen, um in dem künftig met Rußland zu verbindenden Lande 


Bevölkerung entgegenzunehmen. ber 

Leute meinen, daß wenn dieſe Abſicht fern lag, die Kaiſerin eine an⸗ 
dere Route nach der Krim eingeſchlagen hätte. 

Die Nationalpartei beklagt dieſe Erſcheinungen auf's Höchſte. 
Sie fordert mehr Energie von der Regier ung, Wegräumung aller 
unzuverläſſigen Elemente aus der Verwaltung und ſtraffe Durch⸗ 
führung des polniſchen Syſtems. Den Ruthenen ſollen keinerlei 
aa Br gemacht werden. Der Landtagsabgeordnete Graf 
Dunin⸗Borkowski ließ eine Broſchüre drucken, worin er die Ruthe⸗ 
nen als „Rebellen“ bezeichnet, die ſich bald von einer, bald von 
der anderen Seite als Werkzeug gegen die Polen brauchen laſſen. 
Er will enge Vereinigung Galiziens mit Ungarn, um ſeine Inte⸗ 
grität zu erhalten, ein Gedanke, der in der Nationalpartei viel Bo⸗ 


den gewonnen hat. 
—— . ——— nn nen] 


Deutſchland. 


Preußen. 1 Berlin, 27. Juni. Man ſucht, wie ſchon 
geſtern angedeutet worden, in der alten Bache Preſſe alles Mög⸗ 
liche hervor, um dem ſchlecht verhüllten Zorn über die Fortſchritte 
der deutſchen Einheitsbeſtrebungen Ausdruck zu verleihen; jo ſucht 
man jetzt zu verbreiten, daß auch der Czaar ſich gegen die Vereini⸗ 

ung des Norddeutſchen Bundes mit dem Süden ausgeſprochen 
Kan ſoll. Es ift wohl überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß dieſe 

achricht erfunden iſt, allein ſie hat dazu gedient, von officiöſer 
Seite Andeutungen über die Verhandlungen zu machen, welche hier 
zwiſchen den Leitern der preußiſchen und ruſſiſchen Politik ſtattge⸗ 
funden haben. Orientirte Perſonen verſichern, daß eine vollſtändige 
Uebereinſtimmung in allen Punkten, über welche man ſich verſtän⸗ 
digen wollte, erzielt worden und daß in keiner Frage dies leichter erfolgt 
ſei, als in der deutſchen, in welcher die ruſſiſchen Politiker die diesſeiti⸗ 
gen Intentionen vollſtändig anerkannt hätten. Nicht unerwähnt mag 
es übrigens bleiben, daß man hier jetzt von mancher Seite her doch 
große Zweifel in wwe auf die Realiſirung des nationalen Wunſches 
der Vereinigung von Nord- und Süddeutſchland hegt. Ob es daran 
liegt, daß man von Süddeutſchland her erſt die Bewährung derZuſtände 
ee neuen Staate Norddeutſchland abwarten will, ob es richtig iſt, 
daß man von — „oben her“ lauer in dem Wunſche der Vereini⸗ 
gung geworden, weil man eine Ueberfluthung des Parlaments mit 
radikalen Elementen aus Süddeutſchland beſorgen mag, das Alles 
mag dahin geſtellt bleiben, jedenfalls charakteriſiren ſolche Zweifel 
genugſam die Stimmung. unächſt wird ſich zu zeigen haben, wie 
weit man berechtigt iſt, mit den Optimiſten das Heil der Zukunft 
des neuen Staates von der Verfaſſung zu erwarten. Viel, ſehr viel 
hängt von der ernſten und konſequenten Haltung der liberalen Par⸗ 
tei auf dem Gebiete des Erreichbaren ab, — dies iſt es was den 
bevorſtehenden Reichstagswahlen eine ganz beſondere Bedeutung 
beilegt, das deutſche Volk wird und muß gleich bei dem erſten Le⸗ 
benszeichen des neuen Staatsgrundgeſetzes erkennen lernen, wo 
deſſen Hüter und 0 f zu ſuchen ſind und wie weit die 
Ziele der Freiheit und ſtaatlichen Einheit damit zu erreichen find; | 
für das Ausland aber giebt es kein wirkſameres Mittel, dem neuen | 


Staate Anſehen und Macht zu verſchaffen, ala — die Anerkennung 


der Nordbundsverfaſſung durch das deutſche Volk. — Wie wir vor⸗ 
ausgeſagt haben, ful bie jüngſten Gerüchte über den Rücktritt des 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Juſtizminiſters eben fo wenig gegründet, wie alle älteren Datums 
— Der Abg. Tweſten iſt nun auch disciplinariſch wegen 
ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe zu 100 Thlr. Strafe verurtheilt 
worden; gegen den Abg. Lasker ſchwebt aus gleichem Anlaß noch 
ein Disciplinarverfahren in welchem Termin anſteht am 3. Juli. 

4 Berlin, 27. Juni. Außer den geſtern genannten Be⸗ 
vollmächtigten haben noch an der erſten Zollkonferenz theilge⸗ 
nommen der Präſident des badiſchen Miniſteriums Matt der 
würtembergiſche Geſandte von Spitzenberg uns der Großh. bei 
Geheime Oberſteuerrath Ewald. — In Folge der vielfach laut ge⸗ 
wordenen Klagen über das Verfahren der Beamten in Nord⸗ 
j chles wig gegen die Familien der entflohenen Militärpflichtigen 
hat die Regierung jetzt über das Thatſächliche Bericht eingefordert. 
Bis dieſer das Sachverhältniß klar legen wird, moͤchte es gerathen 
ſein, den betreffenden Mittheilungen, welche großentheils aus dä- 
niſcher Quelle ſtammen, nicht gar zu viel Glauben zu ſchenken. 
Jedenfalls darf nicht überſehen werden, daß wie aus ſicherer Quelle 
verlautet, die Behörden nicht aus eigenem Antriebe gegen jene Fa⸗ 
milien vorgegangen ſind, ſondern in Folge von Beſchwerden Sei⸗ 
He der Gemeinden, denen die zurückgelaſſenen Familien zur Laſt 

elen. 

„Die Reichstagswahlen werden, wie jetzt beſtätigt wird, um die 
Mitte des Monats Juli ausgeſchrieben werden, und zwar werden 
dieſelben, wie Artikel 21 der Bundesverfaſſung beſtimmt, fo lange 
es an einem Neichöwahlgejege fehlt, nach Maßgabe des Geſetzes er⸗ 
folgen, auf Grund deſſen die Wahlen zum erſten Reichstage ſtatt⸗ 

efunden haben. Hinſichtlich des Wahlreglements enthält die Ver⸗ 
Ems feine Beſtimmungen, es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß auch 
dafür das bisherige, welches ſich als praktiſch erwieſen, in Kraft 
bleiben wird, was ſich auch deshalb empfiehlt, weil die Behörden 
dann nach ſchon bekannten Modalitäten vorgehen können. — Daß 
der Miniſter des Innern, wie behauptet wird, dem Könige gleich 
nach Ems folgen werde, beſtätigt ſich nicht. Graf Eulenburg wird 
Ende dieſer Woche eine 14tägige Urlaubsreiſe antreten, und dann 
zunächſt nach Berlin zurückkehren, um die hannöverſchen Vertrau⸗ 
ensmänner anzuhören. — Die Nachricht, daß das Verhalten des 


ben dt Generalkonſuls in Bukareſt das Mißfallen der rumäni⸗ 
chen Regierung hervorgerufen, ſo daß dieſe um ſeine Abberufung 


gebeten die aber von der vreußiſchen Regierung verweigert ſet, iſt 


uft geg * 


— Geftern war der erfte Tag der großen En ſcheidungswo 6 
Jahres 1866. Am 27. Juni v. J. wurde dle banndverſeh ene (18,000 ge 
52 Geſchützen) bei 1 vom General v. Flies (9000 Mann mit 23 Ge⸗ 
ſchützen) angegriffen; ſie behält den Sieg; aber ſie iſt zum Stehen gebracht 
und inzwiſchen von allen Seiten eingefloffen, jo daß fie am folgenden Tage 
(28.) kapituliren muß. — Die folgenreichen Ereigniſſe, welche zu gleicher Zeit 
in Böhmen vor ſich gingen, find in der „Prov.⸗ Korr.“ folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſtellt: Die Armee des Prinzen Friedrich Karl ging am 23. aus ih. 
ren Quartieren in der Lauſitz über die böhmiſche Grenze. Bis zur Iſer hin fan⸗ 
den fie keinen Feind; dort ſtand der öſtreichiſche General Clam⸗Gallas, der mit 
ſeinem Korps im Verein mit den Sachſen das nördliche Böhmen decken ſollte. 
Am 26., an demſelben Tage wo der Kronprinz auf der andern Seite durch die 
böhmiſchen Päſſe 1 kam es bei Liebenau (nahe bei Turnau) zu einem 
erſten Kampfe, in welchem die Divifion Horn die Oeſtreicher, welche die Höhen 
jenfeits Liebenau ſtark beſetzt hatten, zum ein hinter die Ifer zwang. In 
der Nacht zum 27. erzwangen die Preußen bei Podol gegen die öſtreich. „eiferne 
Brigade“, nachdem ee in nächtlichem Kampfe das Dorf von Haus zu Haus er⸗ 
obert 1 den Uebergang über die Iſer. — Inzwiſchen war General Her. 
warth mit der Elbarmee weiter weſtlich in Böhmen eingedrungen und hatte 
am 26. bei Hühnerwaſſer die Oeſtreicher zurückgedrängt. Die erſte Armee und 
die Elbarmee gingen dann vereint weiter gegen Münchengräg vor, wo die Oeſt⸗ 
reicher in Me Stellung auf fteilen Höhen den Lauf der Iſer beherrſchten und 
das Vorrücken der Preußen zu hindern ſuchten. Am 28. kam es bei Munchen⸗ 
gräg zum Kampf. Prinz Friedrich Karl ließ einen Theil der Truppen zu Eräf- 
tigem Angriff gegen die Höhen vorgehen, einen Theil durch Umgehung eines 
eines Berges dem Feinde in den Rücken fallen. 

Nach ir Gefecht zogen ſich die Deftreicher auch hier zurück. Bei Gitſchin 
ſammelte Gr. Clam⸗Gallas nochmals alle feine Streitkräfte, um im Verein mit 
der ſächſiſchen Armee das Vorrücken des Prinzen Friedrich Karl aufzuhalten, bis 
Benedek mit der öſtreichiſchen Hauptarmee die zweite preußiſche Armee unter dem 
Kronprinzen geſchlagen hätte. Am 29. Juni aber griff Prinz Friedr. Karl die feind⸗ 
liche Uebermacht bei Gitſchin mit Ungeſtüm an und errang auch hier einen glän« 
zenden Sieg. Graf Clam-Gallas mußte fein gänzlich entmuthigtes, faſt auf- 
gelöſtes Korps auf die Hauptarmee Benedeks zurückführen. Die Preußen aber 
rückten über Gitſchin bis Horfig vor, während von der andern Seite auch der 


Kronprinz ſich dem feſtgeſetzten Vereinigungspunkte, Gitſchin, bereits genähert 


atte. — Die Armee des Kronprinzen hatte mit den Uebergängen dur 
die ſchleſiſch⸗böhmiſchen Päſſe eine ſchwierige Aufgabe zu erfüllen Den vies 
peeußiſchen Armeekorps ſtanden, wie man genau wußte, jenſeits der Grenze 
vier ſtärkere öſtreichiſche Korps gegenuber. Der Uebergang nach Böhmen aber 
erforderte tagelange Märſche in den tief eingeſchnittenen Bergſchluchten. Ge⸗ 
ringe Haufen tapferer Feinde konnten hier das Vorrücken ganzer Korps hindern 
oder fo lange aufhalten, bis die nahen öſtreichiſchen Heeresmaſſen mit Ueber⸗ 
macht über die Spitzen der preußiſchen Truppen herfielen. Aber trotz dieſer 


Schwierigkeiten und Gefahren wurde der Uebergang in faſt wunderbar gluüͤck⸗ 


licher Weiſe ausgeführt. Am 25. Juni ſtand die geſammte Armee di 
Gebirgspaſſen der Grafſchaft Glatz und des Rieſengebirges mum Eimer mach 
Böhmen bereit. Die Grafſchaft bildet einen breit vorgeſtreckten glb — 
Böhmen hinein. Der Uebergang mußte weſtlich von der Grafſchaft (in der 
Richtung über Königinhof nach Gitſchin) erfolgen. Um aber die Oeſtreicher zu 
täuſchen, ließ der Kron rinz unmittelbar vor dem Uebergang des 6. Armeekorps 
zum Scheine einen Vor oß öſtlich von der Grafſchaft nach Liebenau machen und 
nach jener Seite hin überall Quartier anſagen, als ſollten alle ſeine Korps dorthin 
folgen. Während die Oeſtreicher wirklich geglaubt zu haben fheinen, daß die Maſſe 
er preußiſchen Armee dort nach Böhmen einrücken werde, ſetzten ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Korps unerwartet auf der entgegengeſetzten Seite durch die weſtlichen 
Päſſe in Bewegung: das J. Armeekorps am weiteſten rechts, über den Paß 
nach Trautenau, das V. Korps links auf Nachod, das Gardekorps in der 
Mitte durch kleinere Nebenpäſſe, um nach beiden Seiten zur Hand zu ſein. Das 
VI. Korps ſollte nach Ausführun jener Scheinbewegung dem V. Korps folgen. 
Am 26. Juni erfolgte auf allen Punkten der Uebergang. bewunderunswürdig 
raſch und über jedes Erwarten rl ohne daß die Truppen in den Päſſen 
ſelbſt auf feindlichen Widerſtand ſtießen. Das Garde-Korps überjchritt zuerſt 


die Grenze; daſſelbe fand nur Heine Abtheilungen Kavallerie vor ſich; Garde. 


Ulanen hatten ein kurzes ſiegreiches Gefecht gegen Windiſchgräg⸗Dragoner. Da 
V. (Poſenſche) Armee Ko s unter General v. Steinmetz — — — den pri 
gen ſchwierigen Paß über Nachod vordringen. Ungeachtet der großen Schwie⸗ 


ſche 


4 


3 


rigkeiten erreichte die Vorhut noch am Abend des 26. die Grenze und beſetzte 
Nachod. Am 27. Juni, am frühen Morgen, folgte das übrige Korps. Es war 
hohe Zeit, denn ein ſtarkes öſtreichiſches Armee Korps unter General von Ram- 
ming rückte heran, das Hervortreten aus dem Paſſe von Nachod zu hindern. 
Die Preußen beſetzten raſch die Höhen auf beiden Seiten; die Infanterie, erſt 
um geringen Theil aus dem Paſſe vorgedrungen, wehrt den Angriff der feind⸗ 
lichen Uebermacht mit verheerendem Feuer der Zündnadelgewehre ab. Eine 
en die öſtreichiſche Ka⸗ 


Reer neee 
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Kavallerie Brigade wirft ſich mit glänzendem Erfolge ge N a 
vallerie. Allmälig rückt die preußiſche Infanterie vollſtandig aus dem Paſſe 
hervor und weiſt alle Angriffe des tapfer anſtürmenden Feindes zurück. Auch 
die Artillerie kann endlich aus dem Paſſe vordringen und greift erfolgreich in 
das Gefecht ein. Die Infanterie entſcheidet dann den Sſeg durch einen Bajo- 
nettangriff. Um 3 Uhr iſt das Gefecht ſiegreich beendigt, der Feind, von 
Kavallerie und Artillerie verfolgt, überall auf dem 2 üdzuge. General 
Steinmetz hatte mit 22 Bataillonen und 3 Kavallerie» Regimentern gegen 
7 28 Bataillone und 4 Kavallerie Regimenter das Vorrücken aus dem Ge⸗ 
e birge erzwungen. Am folgenden Tage, am 28., erneute fi) der Kampf. Ge» 
neral Steinmetz („der Löwe von Nachod“) fand bei Stalig den Feind, ſtärker, 
1 als am vorigen Tage, vor ſich. Benedek hatte dem General Ramming den Erz 
herzog Leopold mit einem ganzen Armeekorps zu Hülfe geſchickt. Die Stadt 
Skalitz war von den Oeſtreichern beſetzt. General 88 bemächtigte ſich 

aller die Flache beherrſchenden Kuppen, und rückte dann mit fliegenden Fahnen 

7 und klingendem Spiel gegen die feſte Stellung des Feindes an. Es gab einen 
arten Kampf, aber die Preußen blieben überall im Vortheil. Schließlich 
. rmten fie den Eingang des Städtchens, in welchem ſich der Kampf Haus 
um Haus fortſetzte. Nachmittags um 4 Uhr zogen ſich die Oeſtreicher auf Jo · 
ben zurück. General Steinmetz konnte an den er berichten: „Meine 
ruppen ſind nach zwei Schlachten noch voller Muth und Freudigkeit; ſie bre⸗ 
chen in lauten Jubel aus.“ — Unterdeß war das J. Armeekorps unter 
General v. Vonin weiter weſtlich auf der Straße von Liebenau nach Trau⸗ 
tenau vorgegangen, ohne bis dahin auf erheblichen Widerſtand zu ſtoßen. Jen⸗ 
I der Stadt aber (deren Bürger unſere Truppen aus den Häuſern N en) 


A 
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ießen die erſten Bataillone am 27. Juni auf größere Truppenmaſſen des Ga⸗ 
lenz ſchen Korps, welches das Vorrücken aus dem Paſſe hindern ſollte Die 
Höhen vor der Stadt waren beſetzt, und die preußiſche Vorhut, die muthig vor⸗ 
ing, hatte einen ſchweren Stand. Vergeblich verſuchten die a Se in 
Aarnifchem Vordringen die Preußen in den Paß zurückzuwerfen; fie wurden 
durch das Feuer der preußiſchen Bataillone blutig zurückgewieſen. Dieſe kamen 
jedoch zu vereinzelt ins Feuer, um den vereinigten 28 Bataillonen und 80 Ge⸗ 
Ihüen der Oeſtreicher gewachſen zu fein, Gegen Abend zog ſich das preußiſche 
Korps vor dem überlegenen Feinde auf die Stellung, die es am Morgen inne gehabt, 
zurück, aber in voller Ordnung und ohne daß der Feind zu folgen wagte. Die Ver⸗ 
luſte der Oeſtreicher waren dreimal ſo ſtark, wie die der Preußen, und Gablenz 
bedurfte für fein Korps fo dringend der Ruhe, daß er an Verfolgung nicht den⸗ 
ken konnte. Am folgenden Tage aber, am 28., machte das preußiſche Garde⸗ 
korps wieder gut, was am erſten Tage von Trautenau verfehlt war. Der Kron⸗ 
prinz hatte ſchon Tags zuvor eine Gardedivifion dem 1. Korps zu Hülfe ſchicken 
0 wollen, General v. Bonin hatte aber gehofft, mit feinem Korps allein zu ſiegen. 
Das Gardekorps war unterdeß ſeitwärts von Trautenau weiter vorgegangen. 
Am 28. Morgens ſtößt daſſelbe bei Burgersdotf auf eine öſtreichiſche Brigade, 
welche Benedek zur 1 von Gablenz entſandt hatte. Dieſe wird von 
der Garde in ihrem Bivouak überraſcht und im erſten Anlauf zerſprengt. In⸗ 
wiſchen aber kommen von drei Seiten die Brigaden des Gablenz ſchen Korps 

erbei. Die Bataillone des Gardekorps werden denſelben alsbald entgegenge⸗ 

worfen, es entſteht ein allſeitiges, weit zerſtreutes Gefecht, in welchem die Preu⸗ 

ßen überall Sieger bleiben. Ein Bataillon des Kaiſer Franz Grenadier Re- 

giments beſteht einen heldenuüthigen Kampf gegen eine ganze feindliche Bri⸗ 

gade, bis ein zweites Bataillon herbeieilt und beide ſiegreich vorrücken. Die 

5 reußiſche Garde nahm ſchließlich Trautenau und die benachbarten Höhen. Die 
eſtreicher traten mit großen Verluſten und in völliger Auflöſung die Flucht 
an. Die Verfolgung wurde bis Soor fortgeſetzt. Die Armee des Kronprin⸗ 
gen hatte e auf allen drei Uebergangslinien das Vorrücken aus den Ge⸗ 
irgspäſſen ſiegreich erzwungen (auch das 1. Korps ging in voller Schlagfertig ⸗ 
— wieder . Bun ; — A wi ee a 
ble ige, wo Prir iedr arl bei Gitſchin ſiegreich vordrang), wurde ſo⸗ 
dann die Ver gung der bisher durch die — — — — — Abthei⸗ 
lungen bei Königinhof hergeftellt. Das Gardekorps erzwang den weitern Vor⸗ 
gang noch durch ein ſiegreiches Gefecht bei Königinhof, General Steinmetz durch 
einen neuen Sieg bei Schweinſchädel. Während nun das 5. Korps bei Gradlitz, 
das 6. dicht daneben auf Joſephſtadt zu, das Gardekorps neben dem 5. bei Kö, 
niginhof ſtand, das 1. Korps aber als rechter Flügel der kron rinzlichen Armee 
am 30. Juni neben Königinhof bis Miletin vorrüdte, ſchloß ſich dort in unmit⸗ 
telbarer Nähe bei Horitz der linke Flügel der Armee des Prinzen Friedrich Karl 
an. Nicht blos die Vereinigung der zweiten Armee, ſondern auch deren Berbin- 
dung mit der erſten Armee (nahe bei Gitſchin) war erreicht: einer der kühnſten 
ar Pläne der Feldherrnkunſt war gelungen. Unter des Königs eigener Führung 
8 ingen die vereinten Armeen nunmehr zum entſcheidenden Schlage vor. Mit 
fer Schlacht bei Königgrätz ſchloß am 3. Juli der fiebentägige Heldenkampf. 

Dieſem herrlichſten unter den Ehrentagen ſei ein beſonderes Gedenkblatt geweiht. 


— FE 


(Fortſetzung.) 

Mit wahrhafter Ueberraſchung ſtand ich heute vor und in dem großen ſo⸗ 
genannten Veſtibul, dem domartigen Hauptwege zwiſchen der franzöſiſchen und 
engliſchen Abtheilung im Innern des Palaſtes. Es müſſen doch wunderbare 

2 Zauber in dieſer Halle liegen, wenn ſie ſo gewaltig nachwirken können, nachdem 
b N fe fo oft durchſchritten find. In der Mitte entlang find abwechſelnd Stand- 
ilder (hier ein auf einem Felſen ſitzender rieſiger Geier, da ein Merkur auf 
: rollender Kugel) und abwechſelnd große Glaskaſten mit Figuren aus getriebe⸗ 
nem Silber ic. Auch ausnahmsweiſe einige rings um die Poſtamente der 
Standbilder oder vaſengekrönten Fußgeſtelle angebrachte gepolſterte Ruheſitze. 
Die feine Dame im Spitzenkleide, der Neger, ein Engländer mit ſeinen beiden 
rothlockigen Töchtern, und einige Dienſtmänner in Blouſen, haben ſich behag- 
lich zum Halbſchlafen darauf gelegt; dicht bei dicht, wie man in Hamburg und 
Be jagt Dieſes Veftibul ganz allein gäbe Stoff genug zu tagelangem 

eſchauen. An beiden Langſeiten find die oberen Hälften der hohen Seiten. 
wände mit 24 — 30 Glasgemälden, religiöſen Inhalts, jedes ungefähr 400 
Fuß groß, gefüllt. Unten zeigen die langen Seitenwände mit ihren Niſchen 


* 


5 und Ausgängen Proben einerſeits franzöſiſcher, andererſeits engliſcher Kultur. 

An der franzöſiſchen Seite, hinter ungeheuren Glasſcheiben, fertige Damen⸗ 
; kleider. aa ri kann ich den Leſerinnen Genaueres von dieſen Koſtbarkei⸗ 
* ten ſchreiben. Nur andeuten! Ein weißes Kleid aus Spitzen und Atlas zu- 


5 ſammengeſetzt, das Eine in das Andere geſchlungen, durch grünſeidene Bänder 
verbunden, welche wiederum mit Goldlitzen und Perlen beſetzt ſind. Kleider 
mit ausgeſchnittenen Halstheilen, andere hoch hinaufgehend, mit und ohne 
Schleppen. Sämmtlich natürlich über Formen gezogen, wie das in den grö⸗ 
ßeren Modemagazinen aller Orten gebräuchlich iſt. Ein Umhang von violet ⸗ 
N tem Sammet mit Gold- und Silberbändern beſetzt von Bouillet in Paris, jo 
wie ein weißes Atlaskleid, welches faſt ganz bedeckt iſt mit täuſchend nachge⸗ 
ahmten Pfauenfedern, die groß auf großen, klein auf kleinen Flächen ſind 
(Grand u. Caſh, London und Paris) ziehen die Aufmerkſamkeit der Vorüber⸗ 
ehenden auf ſich. Und fo geht das eine Strecke fort und verzweigt ſich in lü⸗ 
fen e Pracht ſeitwärts tiefer in die Nebenfäle hinein. Wir halten uns 
m Veſtibul und treffen nun auf Möbelgruppen. Roudillon in Paris hat da 


2 eignet iſt, den künftig darin Erwachenden durch ſchreiende Pracht blind zu ma⸗ 
chen. Unwillkührlich folgt man dieſen ſtarkgefärbten Reklameſtücken, und ver- 
tieft ſich in die Seitenwege. 
und gold ſtrotzend, ſteht da in einem Glasſchranke, und noch vieles Andere grell 
und brennend gefärbte haben wir Fin überwinden, bis unſer Auge ruhigere 
Punkte findet. Ein Saal voll Dre und Leinen. Nun das iſt ſolide. 
auch hier hat die Kunſt und der Luus Eingan efunden. Hoch an den Wän⸗ 
den hängen Drelldecken von über 200 Quadrattah. In eine derſelben iſt nach 
Rubens der Fiſchzug Petri eingewirkt, 
Grau und Weiß, welches einzig die Töne zu dem Bilde hergeben, eine wirklich 
ute künſtleriſche Zuſammenwirkung hervorgebracht iſt. Der Preis dieſer Decke, 
50 Francs, iſt durchaus niedrig gegriffen, wenn es damit nicht etwa ſo geht, 
wie mit verfchiedenen anderen „Ausſtellungspreiſen“. Schwindelhaftertweiſe 
ſind hie und da ſo niedrige Preiſe angegeben daß man ſich ger nicht wundert, 
ge bei ſpäteren Erkundigungen in den Magazinen das Doppelte gefordert 
wird. 
Derſelbe Saal birgt eine ſehr reiche Sammlung von allen moglichen 
1 Drell⸗ und Leinen ⸗Waaren. Und auch die Geſchmackloſigkeit, Porträts 
berühmter Leute in Taſchentücher zu weben, darauf zu drucken, ſogar 
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x unter Anderem ein roth und goldenes Himmelbett ausgeftellt, welches ganz ge» | 


| 


Ein ganzer ausgeſtopfter Portier von roth, weiß 


Aber 


Mienen und mit ganz genauer 
auf ſo gelungene Weiſe, daß aus dem 
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— Die achte Jahresverſammlung des Centralvereins deutſcher 
Zahnärzte, welche im vergangenen Jahre des deutſchen Krieges 
wegen ausfallen mußte, wird in dieſem Sommer, und zwar am 
5., 6. und 7. Auguſt in Hamburg abgehalten werden. 

Breslau, 27. Juni. Der Kronprinz iſt in Begleitung des 
Generals v. Steinmetz und des Generalmajors v. Kamecke heute 
Morgen 2 Uhr 15 Minuten von Poſen eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe von der Generalität und dem Polizeipräſidenten empfan⸗ 
gen worden. Er hat ſich um 7 Uhr 30 Minuten von hier nach 

els begeben und wird ſofort nach ſeiner Rückkehr von dort nach 
Liegnitz weiter reiſen. 

Liegnitz, 26. Juni. Das Herannahen unſeres militäriſchen Jubelfeſtes 
kündigt ſich immer a und mehr durch das Sichtbarwerden der vorbereiteten 
Dekorationen der Häuſer und Straßen an. Ueberall ſieht man thätige Hände 
mit der Ausſchmückung durch Guirlanden, Transparente, Fahnen ꝛc. beſchäftigt. 
Hervorzuheben iſt beſonders die Bahnhofsſtraße, welche in der That einen groß 
artigen Anblick gewährt. Die Ehrenpforte auf der Glogauer Straße, welche 
recht geſchmackvoll in gothiſchem Stile ausgeführt iſt, ſchließt ſich würdig an die 
ſelbe an. Die Ausſchmückung des Perrons wird eben ſo ungetheilten Beifall 
finden; unter den Häuſern der Stadt iſt das Landſchaftsgebäude beſonders zu 
erwähnen. Daſſelbe iſt, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, mit eben ſo an⸗ 
ſprechendem als reichlichem Schmucke von Guirlanden, Wappen und be 
verſehen. Die Dekoration der Säle der Ritterakademie wird mit erhöhtem 
Eifer fortgefegt und nähert ſich der Vollendung. Als beſonders zierlich und 
gelungen ift die Ausſchmückung des Orcheſters vor dem Schießhauſe, in welchem 
Sr. Majeftät das Frühſtück ſervirt werden wird, zu bezeichnen. Das an und 
für ſich zierliche Bauwerk iſt durch eine geſchickte Verwendung von Orangerien 
und Guirlanden in ein wirklich recht freundliches und hübſches Plätzchen ver⸗ 
wandelt, und wenn der Himmel uns heiteres Wetter beſcheert, iſt daſſelbe, im 
Schatten ſchöner Bäume und mit der Ausſicht auf den prächtigſten Theil unfe- 
rer Promenaden, von großer landſchafticher Anmuth. Uleber den Umfang der 
Dekorationen giebt der Umſtand eine Andeutung, daß die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung bereits 10,000 Ellen Guirlanden verbraucht hat, ohne jedoch damit aus⸗ 
zureichen Der Fuhrlohn allein für dieſe Guirlanden vom Stadtforſte bis hier 

er beträgt ca. 100 Thlr. — Die ſtädtiſche Gasanſtalt macht die größten An. 
5 um den Bedarf an Gas zur Illumination zu decken. (Schleſ. 3.) 

Liegnitz, 26. Juni. Zum Jubelfeſt des Königs⸗ 

Grenadier-Regiments wird der Zuſtrom von Menſchen ein 

anz außerordentticher ſein. Man jagt, daß Zimmer in den Gafthö- 
= 5 lange, auch zu den höchſten Preiſen, nicht mehr zu bekom⸗ 
men ſind. Vom Polizeibüreau werden deshalb Wohnungen in Pri⸗ 
vathäuſern, deren Beſitzer ſich zur Aufnahme Fremder bereit erklä⸗ 
ren, nachgewieſen. — Die Erwartung, daß Se. Majeſtät der König 
von mehreren Prinzen begleitet ſein werde, ſcheint ſich nicht zu er⸗ 
füllen. Namentlich wird bedauert, daß Prinz Friedrich Karl dem 
Feſte nicht beiwohnt. — Man ſchreitet zu den letzten Zurüſtungen. 
Heut Abend findet die Generalprobe zu der Quadrille ſtatt, welche 
morgen Abend auf dem Balle der Stände von 8 Paaren im Koſtüm 
der Königsgrenadiere vor 50 Jahren aufgeführt werden wird. Hr. 
Oberſtlieutenant von Quedenfeld hat bei derſelben die militäriſchen 
Arrangements zu leiten übernommen. (Schleſ. 3.) 

Halberſtadt, 25. Juni. In Folge der hier leider in be⸗ 
deutendem Umfange aufgetretenen Trichinenerkrankungen 
haben die Fleiſchermeiſter unſerer Stadt ſchon in voriger Woche 
einige Zuſammenkünfte abgehalten, um ſich über die Art zu bera⸗ 
then, wie die Unterſuchung des Fleiſches wirkſamer zu handhaben 

ei, damit das Publikum eine erhöhte Sicherheit wie bisher erhalte. 

8 iſt u. A. die Idee angeregt, einen oder einige dazu berechtigte 
Fleiſchbeſchauer anzuſtellen, welche eigends für dies Fach gebildet 
und angeſtellt werden ſollen, ſo daß ſie demſelben ihre ganze Zeit 
widmen können. Ihre Beſoldung würde durch einen monatlich von 
jedem Fleiſchermeiſter je nach dem Umfang ſeines Geſchäfts zu er⸗ 
hebenden Beitrag aufgebracht werden. 

Köln, 26. Juni. Das aus den bekannten Verhandlungen in Darmſtadt 
wegen der im Friedensvertrage vom 3. September v. J. ausbedungenen Rück⸗ 
gabe der alten Kölner Dombibliothek hervorgegangene Ergebniß iſt in einer an 
den kgl. Regierungspräſidenten v. 7 5 gelangten umfangreichen Sendung 
nunmehr hier eingetroffen. Die Uebergabe an den Dom ſoll demnächſt nach 
Rückkehr des Herrn Erzbiſchofs von ſeiner römiſchen Reiſe unverweilt erfolgen. 


Die altberühmte Sammlung der Codices, die weit in das erſte Jahrtauſend 
zurückreicht, ſoll in überraſchender Vollſtändigkeit ermittelt worden fein. Wäh 7 
rend darin die Stadt Köln einen hoͤchſt werthvollen Schatz für rn 
und Kunſt wiedererlangt hat, wird es ſich für die erſte Zeit als Mißſtand fühle 
bar machen, daß der fortſchreitende Dombau noch nicht dahin gediehen iſt, auch 
die entſprechenden Archiv-Lokalien in einer Art wieder herzustellen, wodurch die 
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Ausbeutung dieſer ſeltenen und merkwürdigen 
Sammlung angemeſſen erleichtert wird. 
Kaſſel, 24. Juni. Hiefige Tabaksfabrikanten find wegen der beabſich⸗ 
tigten Erhebung der Steuer auf Tabak amtlich vernommen worden. 
Sie haben ſich ſelbſtverſtandlich dagegen erklärt und namentlich e . 
daß, wenn die proponirte Steller von 20 Thlr. für den mit Tabak bepflanzten 
Acker eingeführt werden ſollte, vorausſichtlich der Tabaksbau gänzlich eingeſtellt 
werden würde, weil er eine ſolche Auflage nicht ertragen könne. Unſere Ta- 
baksfabrikanten glauben auch nicht, daß ein überſchwängliches Mehraufkommen 
ür die Staatskafſe durch eine ſolche Steuererhöhung erzielt werden würde, weil 
ch der Verbrauch in gleichem Maße verringern würde, | 
Sachſen. „ Dresden, 26. Juni. Die herannahende 
Neuwahl zum Norddeutſchen Reichstage und die damit verbundene 
politiſche Bewegung veranlaßt auch die National⸗Liberalen Sach⸗ 
ſens, ſich aufs Neue in Thätigkeit zu ſetzen. Wahrſcheinlich wird 
demnächſt hier in Dresden eine Verſammlung dieſer Elemente aus 
dem ganzen Lande ſtattfinden und dabei eine Verhandlung über 
alle wichtigeren Parteifragen in den Vordergrund treten. Zunächſt 
wünſcht man fi dem Programm der National⸗Liberalen in Preu⸗ 
ßen ſo nahe als möglich anzuſchließen, und ferner, darüber ins 
Klare zu kommen, ob man ſich bei den Wahlen wieder auf Kom⸗ 
promiſſe mit anderen Parteien einlaſſen oder nicht vielmehr ſich 
ſtrikt auf ſich ſelbſt zurückziehen und bei Kandidaten ſtehen bleiben 
will, die aus dem Schoße der eigenen Richtung hervorgegangen. 
So weit iſt man ſchon jetzt im Reinen, daß Niemand aufgeſtel 
werden können ſoll, der nicht auf dem Boden der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes ſteht. Als einen Mann dieſer Art nennt 
man vielfach J. Pfaehler, Direktor einer Güterverſicherungsgeſellſchaft 
zu Land und Waſſer, der durch entſchiedene Geſinnung, Thatkraft 
und energiſchen Charakter hier allgemein beſtens bekannt ift. Neben⸗ 
bei iſt er Einer von denen, die immer bereit ſind, der guten Sache 
Opfer zu bringen. 
Bezüglich Tſchirners können wir die Verſicherung geben, daß 
die Altliberalen, d. h. ſeine Freunde von 1848, eifrig bemüht ſind, 
ihn der unwürdigen Lage zu entreißen, in die er gerathen iſt. Un⸗ 
richtig bleibt übrigens unter allen Umſtänden, wenn man ihn jetzt 
erſt und 7 aus dem Gefängniſſe kommen läßt. Tſchirner 
hat nie geſeſſen, ſondern ging nach der denkwürdigen Kataſtrophe 
des Jahres 1849 ins Ausland, erſt nach der Schweiz und dann 
nach Amerika; auch kehrte er bereits nach der Amneſtie von 1863 
in ſeine Heimath zurück, wo er ſeitdem krank und in ſeinem Geiſte 
gebrochen, ſtill und zurückgezogen gelebt hat. Erſt die Illiberalität 
des Stadtraths ſeiner Vaterſtadt, die nicht zugeben wollte, daß er 
im Armenhauſe (Korrektionshaus) anders behandelt werden ſollte 
als deſſen übrige Inſaſſen, hat die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ihn wieder zurückgezogen. f 
Es freut uns, die Verſicherung geben zu konnen, daß der Skan⸗ 
dal am Längſten gedauert und ſchon demnächſt ſo viel Kapital zu⸗ 
ſammengebracht ſein wird, die Tage des verdienten Patrioten vor 
allen ferneren Demüthigungen bewahrt zu erhalten. 3 
Eigene, von dem ſächſiſchen kronprinzlichen Paar hier bekannt 
ewordene Aeußerungen über den kaiſerlichen Empfang in Paris 
ſhldern denſelben als ſehr zuvorkommend und freundſchaftlich. 
Als Napoleon III. Prinzeſſin Carola begrüßte, um ſie zur Kaiſerin 
Eugenie zu führen, ſoll er galant geſagt haben: „Sie haben ehe⸗ 
dem meine Hand verſchmäht, aber ich hoffe, Sie werden ſich jetzt 
meinen Arm gefallen laſſen.“ N 
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iſt eine Deputation der Stadt Parchim nach Berlin abgereiſt, um 
dem General von Moltke das ihm verliehene Ehrenbürger⸗Di⸗ 


zu photographiren — fehlt nicht. Je beſſer die Ausführung und je ähnlicher 
die Porträts find bei dieſer obſcönen Anwendung, um ſo verwerflicher iſt die 
Anwendung ſelbſt. Ein Ausgang in einen Nebenſaal verſetzt uns wieder zwi⸗ 
ſchen Möbel — kirſchroth und ſilbern, violett und golden; das ganze Gemach 
ſcheint in Abendroth und Wetterleuchten zu ſchwimmen. — Die neuerdings ſehr 
beliebte Dekoration in mehrfarbiger Vergoldung — es wird den meiſten Leſern 
bekannt ſein, daß es Blattgold in ſehr verſchiedenen Jarben⸗Abſtufungen giebt, 
welche darum doch nicht aufhören, Gold zu ſein. Dieſe Vergoldungsweiſe 
kommt hier an Kandelabern und ähnlichen Prunkzierrathen (von Gueret in 
Paris) zu außerordentlich geſchmackvoller Anwendung. Alles dies iſt aber 
nichts gegen eine Reihe von Sälen, Gängen u. Gemächern, welche das erſtaunte 
Auge mit ihren Broncearbeiten von entzückender Herrlichkeit blenden. Ich 
hatte ſchon einmal Gelegenheit, von den prachtvollen plaſtiſchen ArbeitenCordier's 
zu reden. Bei meinem heutigen Streifzuge traf ich wieder in die Gegend, auf 
welche die Franzoſen ſtolz fein können. Doch find es hier andere Namen, welche 
die ſchöne Kunſtinduſtrie der Bildnerei in Bronce und ihrer Verbindung mit 
dem ſogenannten Onyx und vielen anderen Marmorſorten in Meiſterwerken 
vertreten. Viot & Co. in Paris haben ſich und der Schönheit einen Tempel 
gebaut, den man geſehen haben muß, um ſich einen Begriff von dem Reichthum 
an Au zu machen, die hier Geftalt angenommen hat. 

wei lebensgroße weibliche Figuren halten hoch über ſich eine Uhr, auf wel ⸗ 
cher Amor lebensgroß ſitzt — (wer weiß, wie groß der Schurke ift?) —. Die 
Fleiſchpartieen ſind ſilbergrau, die Spangen und Schmuckſachen der Weiber 
von Goldbronce mit farbigen Steinen beſetzt; die Uhr ganz goldig. Die Ge⸗ 
wänder der Figuren find non jenem mehrfach beſchriebenen geaderten algeri⸗ 
ſchen Marmor, welcher geſtreiftem Seidenzeuge im Effekte ungemein nahekommt, 
aber in feiner milden Durchſichtigkeit und feinen weiß und mattgold ockerfarbi⸗ 
gen, hier und da in einem Anfluge von caput mortuum ſtreifenden Tönen un⸗ 
beſchreiblich harmoniſch ſich jeder Metallfärbung anſchließt. 

Eine weibliche Figur welche ſinnend eine ſcheinbar an langer Schnur (an 
einem Metallſtabe) Den azurblaue Kugel hält, die ſich als rundgehendes 
Pendel einer Uhr in ſtiller Schwingung im Kreiſe dreht, — ein liebliches an⸗ 
ſprechendes Kunſtwerk auf einem Poſtamente von prachtvollem Onyx ſtehend, 
das ganze wohl 8“ hoch, iſt vom Könige v. Preußen mit feinemGeſchmacke aus⸗ 
gewählt und gekauf. 

Ganz betroffen wandert man von dieſen Sachen zu eben ſo ſchönen von 
Barbazet und anderen Künſtlern. Und wenn wir endlich glauben dem gewalti⸗ 

en Zauber dieſer Dinge entrückt zu ſein ſo nimmt eine Reihe anderer Gegen⸗ 
tände unſer Intereſſe wieder auf, welche in langer Reihe an unſern Beifall ap- 
elliren. Nur weniges davon kann ich nennen. Unter einem großem Glaskaſten 
And auf die naturaliſtiſcheſte Weiſe moderne franzoͤſiſche Volks, und Trach⸗ 
tentypen aufgeſtellt in Papiermachéefiguren von etwa !“ Höhe, Mit den Far⸗ 
ben des Lebens möglichft treu verjehen, mit dem A ar in Geſtalt und 
0 achbildung jedes Theiles der Kleidung, der 
Uniformen, des Geräthes, ſind dieſe kleinen Franzoſen gerade ſo wie ſie auf den 
Straßen, auf den Exercierplätzen u. ſ. w. herumlaufen. 

Ein Invalide im dunkelblauen Rocke mit dem Ausdrucke eines Aufſchneiders 

von Profeſſton — denn darin follen die Herren im großen Invalidenhauſe Un⸗ 
eheures leiſten — ein Turko, die alte Garde, ein Chaſſeur, ein kleiner Linien⸗ 
oldat, Matroſen und barmherzige Schweſtern, Huſaren und Artilleriſten auf 
beſpannten Kanonen, das iſt Alles fo treu und wahr, daß der Dreck an den Ka⸗ 
nonenrädern und die Fußtapfen in der Erde, auf welcher die Gruppen ſtehen, 
nicht fehlt. (Verfertiger und Ausſteller E. Fremiet). 

Minder anſprechend wenigſtens weit unter den Arbeiten gleicher Art in der 
deutſchen Abtheilung, ſind die galvanoplaſtiſch überzogenen Naturprodukte von 
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Piedall. Es find ebenſo wie von dem deutſchen Ausſteller, Pflanzen, Inſekten, 
Vögel u. dgl. galvanoplaſtiſch mit Metall überzogen, nur hat der Franzoſe nicht 
fo gut verſtanden die metalliſchen Decken fo verſchſedenartig zu färben wie unſer 
Landsmann, welchem es gelungen ift, eine ganze Stufenleiter von Naturfarben 
tönen, wenigſtens in ihrer Zuſammenſtellung annähernd an die Farben der 
Kräuter und Mooſe erinnernd, darzuſtellen, während die franzoöſiſchen Arbeiten 
bleiern ausſehen. 

Eine Art von kirchlicher Induſtrie hat Froe Robert in Paris ausgebildet. 

Aus Holz geſchnitzte, auch wohl unter Anwendung von Papiermachee hervor ⸗ 
gebrachte, zum Theil lebensgroße Figuren als Heiligenbilder bilden in ihrer 
bunten Geſammtaufſtellung einen maleriſchen Anblick. Da ſitzt ein Chriſtuskind 
mit hübſch gefärbtem Geſichte und anſprechendem Ausdrucke, die Weltkugel in 
der Hand haltend. Sein blau und Gold gemuſtertes Gewand iſt nicht ohne 
künſtleriſches Geſchick Fade Roth. und goldgekleidete Madonnen und Kir⸗ 
chenfürſten, und was ſonſt noch die Phalanz der Eroberer katholiſcher gläubi- 
ger Gemüther bildet, iſt vorhanden. Wer es mit einem der bekannteren Heili⸗ 
gen hält, der wird * hier begegnen können; wer mit ſeinem Herzensdran 
nach unbekannteren Größen unter den Heiligen ausſchaut, wird jedenfalls pe 
durch die genannte Firma befriedigt werden können, wenn auch keine Photo“ 
graphien von den Gottesmännern, Frauen und Fräuleins eziſtiren, welche ſich 
zu ſo hohen Würden aufgeſchwungen haben. Ein Heiliger des Mittelalters 
in Viſitenkartenformat nach der Natur photographirt, — es müßte ein nettes 
Geſchaft damit zu machen geweſen ſein. Jetzt müſſen ſich bi. bn en en 
mit anderen Leuten behelfen. Treten Sie nur herüber in die eher 
franzöſiſchen Photographien, (von den deutſchen haben wir ſchon einige Male 
geſprochen, und kommen auch nochmals darauf zurück). Das erſte, was und 
da in der anftändigen Größe eines Wolfes entgegenſchaut, iſt das Portrait ° 
eines Flohes. — Nur nicht erſchrecken meine Damen, dieſer beißt nicht. Durch 
ſcharfe mikroskopiſche Inſtrumente vergrößert und ſehr exakt photographirt, 
zeigt ſich das 2 5 — in einer Geſtalt, welche gerade nicht dazu beitragen 
wird, den „graziöſen Luftſpringer“ bei unſeren Damen in Gunſt zu bringen. 
Aber wer weiß wie wir 8 würden, wenn uns die Mikroskopiker an einen 
Photographen ausgeliefert hätten. 

Wenn im Ganzen den Arbeiten deutſcher Photographen von der urtheils⸗ 
Din Mehrzahl der Beſchauer der Preis zuerkannt worden FW fo —. man 
den Franzoſen (nicht minder auch den Engländern) laſſen, daß fie die Landfi aft 
in der Photographie 18 einer Hoͤhe 5 8 t ra welche wir nicht übertreffen. 

a kaum erreichen, Unter den von Ch. Soulier ausgeftellten Landſchaftsbildern 

nd einige aus der Schweiz, ferner Rom (etwa 15 Zoll breit) jo vollendet ſchöne 9 

iedergaben der Natur und ſo glückliche maffaſfer de poetiſcher Stimmung 
derſelben, daß dieſe Lichtbilder zu den allerbeſten der elt gezählt werden } 
fen. Sehr ſaubere Photographien nach Delbildern, namentlich Schlachtge,/ . 
mälden, wechſeln mit einander ab mit Stereoskopen, deren ganze Schränke vol! 
vorhanden find. Dann fiel mir beſonders eine Gruppe von amenportrai 2-3 
auf, welche einzeln photographirt waren, und zwar von vorn und von hinten 8 
Die dann ausgeſchnittenen Bilder mit den Rückſeiten fo aufeinander geklebt 
daß beim Umdrehen auch die sehn 19 ſehen ift, find in einem ſtubenartign 
Kaſten vor einem Spiegel dergeſtalt aufgeſtellt, daß man mit einem Blicke, die 
Vorder- und Rüdjeite derſelben Perſon ſehen kann. Es wird dadur 
uberraſchten Auge auf einige Augenblicke die Täuſchung beigebracht, als 
man die betreffende Figur plaſtiſch vor ſich. Ferner find unter den vielen Pot. 
traitsphotographien einige lebensgroße Bildniſſe bemerkenswerth und v 722 
Andere. Dieſe Ausſtellung geht alsdann in die verwandte Abtheilung der Vi 
thographie, des Sarbendrudes und anderer graphiſcher Künfte über, 1 
Robert Geißler. * 
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plom zu überreichen. Parchim iſt der Geburtsort des Generals 
v. Moltke. 


Frankreich. 5 
Paris, 25. Juni. Der Prinz Karl von Preußen trifft 
hier am 9. Juli ein. Er wird in der preußiſchen Botſchaft wohnen. 
Morgen iſt große Revue auf dem Karouſſel⸗platz; 18 Bataillone 
Infanterie, 12 Schwadronen Kavallerie und zwei Batterien ſind 
dazu kommandirt. Sie findet zu Ehren Ismail Paſchas und der 
italieniſchen Prinzen ſtatt. Der Vicekönig macht dieſer Tage einen 
Ausflug nach Kompiegne und Pierrefonds. Es iſt noch un ekannt, 
ob er während der Anweſenheit des Sultans hier bleiben wird. Zum 
Empfange des letzteren begiebt ſich auch der Marineminiſter nach 
Toulon. Es ſcheint, daß man den Sultan in Paris empfangen 
wird, wie den Czaaren. Die vergoldrten Wagen ſollen nur bei der 
Fahrt nach dem Induſtriepalaſte in den Champs⸗Elyſees, wo bes 
kanntlich die Preisvertheilung ftattfindet, in Anwendung kommen. 
Das Programm für den Aufenthalt des Sultans in Frankreich be⸗ 
ſteht aus Diners in den Tuilerieen, Gala⸗Vorſtellung in der gro⸗ 
ßen Oper, Ball im Hotel de Ville, Feſt in Verſailles und großer 
Revue im Lager von Chalons. Der Prinz Humbert gab vorgeſtern 
ein großes Diner in der italieniſchen Geſandtſchaft. Er wird ſich 
erſt nach Beendigung der Pariſer Reiſe des Kaiſers von Oeſtreich 
nach Wien begeben. Der König von Schweden wird am 11. oder 
12. Juli in Vichy erwartet, wo derſelbe drei Wochen verweilen und 
dann einige Tage in Paris zubringen wird. 5 
— Aus der Geſammtheit der Arbeiten der internationalen 
Jury ergiebt ſich, daß Preußen und der Norddeutſche Bund für die 
Induſtrie dieſer Länder zwei außerordentliche Preife, nahezu 60 
oldene, 230 ſilberne, 380 bronzene Medaillen und 330 ehrenvolle 
rwähnungen erhalten haben, während 40 Induſtrielle für „hors 
concours“ erklärt wurden. Die Kunſt dagegen bedachte man nur 
mit drei großen Preiſen, zwei erſten, drei zweiten und einem drit⸗ 
en . „Mémorial Diplomatique“ bringt folgende Nachricht aus Mexiko: 
„Mehrere Journale haben Newyorker Telegramme gebracht, nach welchen Kai⸗ 
ſer Maximilian von den Juariſten in Freiheit gejegt worden ſei und Mi. 
Europa ſich eingeſchifft habe. Leider find dieſe Telegramme apokr A r 
ift nur, daß die amerikaniſche Regierung bei Abgang der letzten Po authen⸗ 
thiſche Nachrichten über den Kaiſer durch das Organ des Herrn Campbell er⸗ 
alten hatte, welcher als Geſandter der Vereinigten Staaten bei der mexikani 
chen Republik beglaubigt iſt. Derſelbe befand ſich zu San Luis de otofl, 
war aber noch nicht in der Lage, feiner Regierung die Endreſultate feiner Miſ⸗ 
ſion zur Kenntniß gelangen laſſen zu können; aber aus dem, was ® dort ver» 
nahm, ſchin hervorzugehen, daß Mapimilian J. nicht bloß noch am Leben war, 
ſondern daß ihm daſſelbe wohl auch erhalten bleibe. Ueber die Bedingung, 
welche ihm Juarez ſtellte, war noch nichts endgültig abgemacht. Ob er nach 
Vera-Cruz, um ſich dort an Bord einer öſtreichiſchen Fregatte einzuſchiffen, An 
bracht oder ob er in Brownsville den oderalen Behörden übergeben werden 
follte, ob man ein Löſegeld oder einen Eid, nie mehr nach Mexiko kommen de 
wollen, von ihm verlangen werde, alle dieſe Hypotheſen hatten in San Luis de 


aber Herr Campbell ſprach ſich weder für die eine noch die an⸗ 
ö yes Umftand möchte ‚ebenfalls der Art 
fein, daß man zuverſichtlich hoffen kann, daß Kaifer Mazimilian nicht * 
richtet werden wird. In der That iſt, was auch die 9 Blätter ja- 
en mögen, kein einziger mexikaniſcher Offizier, der in der Kapitulation von 
Aueretaro mit inbegriffen war, erſchoſſen worden, namentlich weder Gaftillo 
noch Meſia. Sie werden einem ordentlichen Gerichte überliefert. Nur Men⸗ 
dez wurde erſchoſſen. weil er mit den Waffen in der Hand und Widerſtand lei⸗“ 


‚ergriffen würde. 
a a Regierung wird morgen der Kammer den Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen, durch den ſie ſich ermächtigen läßt, die 158 Millio⸗ 
nen, welche durch die Reorganiſation der Armee und die Einführung 
deer neuen Bewaffnung dem Budget des Kriegsminiſteriums für das 
Jahr 1867 als nicht vorhergeſehene Ausgabe erwachſen, durch 
Schatzſcheine aufzubringen. Der Staatsminiſter wird auf den 
günſtigen Stand der ſchwebenden, Schuld, ſo wie die im Allgemei⸗ 
nen treffliche finanzielle Lage des Landes hinweiſen, welche geſtatte, 
auf eine Mehreinnahme am Ende des Jahres zu hoffen 5 5 ke 
unnötbig erſcheine, eine erſt nach längeren Terminen feli n re 
u machen. Er wird die Erwartung ausſprechen, das Publikum werde 
m beeilen, auf die Schaßſcheine, welche 4½ bis 5 Proz. bringen, zu 
eichnen, da der Baarvorrath in 15 . a 
uß an Kapital hinweiſt, das zu 2 Prozent aus; „ Me 
aut daß die Ne erung dieſen Ausweg gewählt hat, weil 55 6 
die Anleihe bis zur Zeit der Konverſion der mexikaniſchen is 
gationen vorbehalten will. 1 in 
i8, 26, Juni. Der Vicekönig von Egypten wir 
Sultan in Viſen Werten und darauf nach England gehen. 


Italien. n 8 
f ! i. Die geftrige Feier von Corpus Domini 
. ſion, ide aus dem ©. Peter den 
der Kolonaden um den Platz den Umzug hält, um von der anderen 
Seite wieder in die Kirche einzuziehen, war die glanzendſte Heer⸗ 
ſchau über den Klerus, die ſeit langen Zeiten in Rom . 
den iſt. Bekanntlich beſteht dieſe Prozeſſion Te 9 9 75 
Möͤnchsorden der Stadt, dem Perſonal aller Baſiliken, en 5 i⸗ 
nälen und Biſchöfen, hinter denen endlich der Papſt, im Gebete vor 
der Hoftie figend, in weiße Gewänder ganz eingehüllt, auf einem 
Stuhle getragen wird. Reiterei beſchlie 
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menge erfüllte ſtehend und ſitzend die Umgebung der Ko⸗ 
—— — . Te bis ir den Barrieren für die Pro⸗ 
zeſſion; mehrere tauſend fremde Prieſter ſchauten zu. Aus ihnen 
durften ſich nur die Biſchöfe an dem Zuge betheiligen. Es war 
demnach das erſte Mal, daß ſich dieſe in corpore öffent⸗ 
lich darſtellten. Die allgemeine Aufmerkſamkeit erregten, wie auch 
ſonſt, die Orientalen; ſie find die einzigen unter den fremden Prie⸗ 
ſtern, welche man hier bewundert wegen ihrer patriarchaliſchen, oft 
wirklich ſchönen Erſcheinung und ihrer an altteſtamentliches Koſtüm 
erinnernden Tracht. Sie trugen nicht die zweigetheilten weißen 
itren, ſondern rothe und mit Edelſteinen beſetzte, geſchloſſene 
Tiaren, alterthümlichen Herzogskronen ähnlich, wozu die langen 
atriarchenbärte vortrefflich ſtimmten. Auch ein Chineſe oder 
ongole, in Purpur verſchleiert, war unter ihnen. Dieſe Aſiaten, 
von denen nicht alle blos in partibus Biſchöfe find, ſtellten dem⸗ 
nach dem Beobachter den a des chriſtlichen Kultus 
mit dem Judenthum dar, aus welchem er hervorgegangen iſt. Der 
apt ſelbſt ſah auffallend kräftig und wohl aus. Er iſt von ſeiner 
Vorſtellung über die Bedeutung des S. Peter⸗Jubiläums erfüllt 
und erhoben. Er hat nun während ſeines Pontifikats zweimal den 
5 iſkopat um ſich verſammelt, und dieſes Mal in einer ſolchen An⸗ 
Zahl, wie man ihn ſeit dem Tridenter Konzil nicht mehr beiſammen 
geſehen hat. Wenn ſich die politiſchen Verhältniſſe Roms ändern ſollten, 
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Entſchl aßt. ; 
alle iter Er ſich binnen 24 Stunden nicht ergeben, kriegs⸗ 


3 
würde eine ſo große Vereinigung von Biſchöfen überhaupt nicht 
leicht mehr möglich ſein. Die Romer ſelbſt behaupten deshalb, daß 
fie die letzte der Art ſei, die in Rom ſtattfinde. 

An jedem der letzten Tage ſollen etwa 800 Prieſter angekom⸗ 
men fein, Man hat ein ähnliches Schauſpiel in Rom, wenigſtens 
in dieſem e nicht geſehen, die Stadt ſcheint heute nur 
von Geiſtlichen bevölkert zu ſein. Am zahlreichſten find die Fran⸗ 
zoſen, nächſt ihnen die Spanier. Die römiſchen Geiſtlichen treten 
als Kaſte wie als Perſönlichkeiten unter allen anderen auffallend 
hervor. Man ſieht ihnen an, daß ſie der wahre hierarchiſche Beſtand 
der Kirche find, die Stamm- und Muſter⸗Kleriker, aus denen das 
Papſtthum hervorging. Sie ſehen in dieſem ſchwarzen Heere wie 
Garden aus, neben Fremdſoldaten oder Landwehrtruppen. Es iſt 
ein großer Abſtand zwiſchen einem dominirend einherſchreitenden 


römiſchen Weltgeiſtlichen, einem Monſignore und Abbate von vol⸗ 


lendeter Form, und einem beweglichen aber unanſehnlichen Prieſter 
aus Frankreich, ein noch größerer zwiſchen ihm und einem Deutſchen 
aus Salzburg oder Tyrol. Der Erzbiſchof Ketteler ift eingetroffen. 
Nicht kommen werden der von Wien und Prag. Erwartet wird 
der von Paris. i 

— Das Römiſche Inſurrektions⸗Komilée hat folgende Pro⸗ 
klamation erlaſſen: 

„Römer! Ein unbezwingbares Feuer, das Joch, welches Euch bedrückt, zu 
brechen, genährt durch ſchlecht begründete Hoffnungen, daß Alles an der Grenze 
zu einem Aufſtande vorbereitet ſei, hat mehrere unſerer Mitbürger zur Aus⸗ 
wanderung bewogen. Andere haben ſich in ſinnloſem Schrecken auf den freien 
Boden Italiens geflüchtet. Wir glauben, daß dieſe ſinnloſen Schrecken, wie 
ein unkluger Enthuſtasmus nur das Werk unſerer Feinde fein können. Die 
Revolution, welche in Italien erfüllt wird, kann ihre vollſtändige Entwicklung 
nur in Rom finden, kann nur auf dem Kapitol triumphiren. Unſere Feinde 
ſuchen auf alle Weiſe die Revolutionspartei in Rom zu ſchwächen, indem fie die 
Liberalen entfernt haben. Römer! ſagt den Furchtſamen, welche vor dem Ge⸗ 
danken an eine Haft erſchrecken, wenn ſie ſich bereit erklären, dem Karabiner 
eines Zuaven zu trotzen, daß ein wahrer Bürger, wenn das oh! des Vater: 
landes es erfordert, ungerührt bleiben muß vor dem Gefängniſſe, dem Prieſter, 
wie vor dem Säbel ihrer Schergen. Sagt denen, die ungeduldig ſind, die 
Waffen zu ergreifen, daß Muth ohne Vorſicht ſtets zu kindiſchen, oft ſchmähli⸗ 
chen Reſultaten führt, daß der Name des Generals Garibaldi, den wir uns 
erwählt haben, jeden Verdacht abweiſt, als ob wir unnützer Weiſe zögern woll ⸗ 
ten; daß es Männer giebt, welche die geeigneten Maßregeln er 115 um den 
Erfolg einer Inſurrektion zu ſichern, und daß das Volk, das wahre Volk, welches 
weder vom Geiſte der Unordnung, noch von entehrender Furcht geleitet wird, 
15 einzig nnd allein bereit halten muß, loszuſchlagen, wenn die infurreffioneße 

entralbehörde das Signal zum Kampfe giebt. 


Das Inſurrektions⸗Komitee 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 26. Juni. Die Unternehmer der ruſſiſch⸗ 
amerikaniſchen Telegraphenlinie, Senator Doutle und Mr. Collins 
aus Newyork, find hier eingetroffen, um der ruſſiſchen Regierung 
neue Vorschläge zum Ausbau der genannten Linie zu unterbreiten. 

Riga, 26. Juni. Der Kaiſer von Rußland iſt Abends 10 
Uhr mittelft Extrazuges hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe hat⸗ 
ten ſich die Spigen der Militär- und Civilbehörden zum Empfange 
eingefunden. Die Straßen waren feſtlich geſchmückt und überaus 
belebt, die meiſten Häuſer illuminirt. Zahlreiches Publikum be⸗ 
gleitete den kaiſerl Wagen mit Vivatrufen. 


nicht befriedigen konnte, trotzdem aber als ein erfreuliches Anzeichen 
der Wiederkehr einer milderen Verwaltung für das Königreich be⸗ 
trachtet werden darf, blieb der Großfürſt Wladimir noch bis geſtern 
Nachmittag hier und reiſte dann nach dem Auslande weiter. — Der 
heutige „Dziennik“ bringt eine lange Reihe von Ordensverleihun⸗ 

en, diesmal überwiegend an Beamte polniſcher Nationalität, doch 
An auch mehrere Ruſſen und Deutſche bedacht worden. Unter den 
am höchſten Ausgezeichneten befinden ſich die Geheimräthe Braun⸗ 
ſchweig und Witte, der Wirkliche Staatsrath as der Univer⸗ 
ſitätsdirektor Mianowski, der Geh. Rath Karnicki, der Appell-Ge⸗ 
richtspräſident Wieezorkowski, der Juſtiz⸗Sektionschef Laski, der 
General⸗Prokurator Parzelski, die Senatsmitglieder Szatenski, 
Paroſzewski und Krzyzanowski, der Finanz⸗Sektionschef Dgbrowsti, 
der Berg⸗Sektionschef Szwidecki, der Geh Rath Hube, die Staats⸗ 
rathsmikglieder Oſtrowski, Korytkowski, Dziewanowski, Zielinski 
u. a. m. — Mit den höheren Beamten, die in der Begleitung des 
Kaiſers hierhergekommen waren, hat auch der Ober: Polizeimeifter 
von Petersburg, General Trepoff, uns wieder verlaſſen. Ein neues 
Zeichen der Gewogenheit des Kaiſers hat dieſer beſonders bewährte 
Dignitar in der Ernennung ſeiner Tochter zum Ehrenfräulein der 
Kaiſerin erhalten. — Das offiziöſe Organ kommt auf ſeinen frühe⸗ 
ren Vorſchlag zurück, ein drittes Theater in Warſchau zu errichten, 
welches auch als ruſſiſche Bühne dienen könne. Zu dieſem Behufe 
könnte das ſeit Jahrzehnten geſchloſſene „alte Theater“ auf dem 
Kraſinski'ſchen Platze wieder hergeſtellt werden. 

* Warſchau, 26. Juni. Nach dem heutigen „Dziennik 
warſz.“ haben alle in Warſchau wohnhaften Ruſſen, gleichwie die 
anf igen Bewohner der Stadt und die römiſch⸗katholiſche Geiſt⸗ 
kichkeit dem General⸗Feld⸗Marſchall Grafen Berg infolge des Atten⸗ 
tats gegen das Leben des Kaiſers Ergebenheits⸗Adreſſen überreicht, 
mit der Bitte, ſie dem Kaiſer vorzulegen. Der Kaiſer 5 dieſe 
Adreſſen ſehr gnädig angenommen und jest durch den Grafen Ber 
den Bewohnern Warſchaus ſeinen Dank ausſprechen laſſen. Au 
der Stadt Sandomir hat der Czar aus gleichem Anlaß ſeinen 
Dank ausgedrückt. 2 

Fürſt Czerkaski, der wezen übergroßer Heftigkeit in der Ruſ⸗ 
ſifikation im vorigen Jahre von hier abgerufen wurde, hat eine Do⸗ 
tation mit polniſchen Staatsgütern erhalten, im Werthe von 150,000 
Rubeln. — Auch der Stadtpräſident General Witkowski hat ein 
den Klöftern abgenommenes und nunmehr dem polniſchen Schatze 

ehörendes Haus in Warſchau im Werthe von 100,000 Rubeln er⸗ 
halten Es iſt daſſelbe Haus, in welchem das deutſche Gymnaſium 
untergebracht ift. 
> . a. 9 8 
Berichten der Newyorker Blätter aus Mexiko vom 2. Juni 
ufolge > an dieſem Tage in Queretaro über das Schicksal 
ktaximilians und feiner gefangenen 450 Offiziere noch kein 
Escobedo hatte einen Befehl veröffentlicht, daß 


rechtlich erſchoſſen werden ſollen. Mendez, der dieſem Befehle nicht 
Felge Oil 2 auf der Flucht eingefangen und erſchoſſen. Er 

ing dem Tode als tapferer Mann entgegen. Obriſt Campas, 
Kommandant der kaiſerlichen Leibgarde, der ſich bei der Uebergabe 
der Stadt mit 4000 Dollars flüchten wollte, wurde gleichfalls er⸗ 


ſchoſſen. Was jonft von Hinrichtungen erzählt wird, beruht au 
bloßer Vermuthung. Sämmtliche franzoſiſche Offiziere ee 
vermißt. Die Hauptgefangenen find mit einander in einer Kirche, 
ohne Betten und ſonſtige Bequemlichkeiten untergebracht. Die 
Frau des Fürſten von Salm⸗Salm, eine geborne Amerikanerin und 


dem Präſidenlen Johnſon nahe verwandt, war allein nach San 


Luis zu Juarez gegangen, um für ihren Gatten und den Kaiſer 
Gngde zu bitten. Ihr muthiges Unternehmen ſcheint von 0 
krönt geweſen zu ſein, denn nach ihrer Rückkehr hatten der Kaiſer 
und Fürſt Salm eine lange Unterredung mit Escobedo, in der die 
Bedingungen feſtgeſtellt wurden, unter denen die meiſten Auslän⸗ 
der mit dem Leben davon kommen werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Juni. Der Herr Oberpräſident v. Horn verläßt 
heute unſere Stadt, um eine mehrwöchentliche Urlaubsreiſe anzu⸗ 
treten, von welcher er vorausſichtlich erſt zu Anfang Auguſt hierher 
hee e Obers 1 8 des 1 wird derſelbe in den Ge⸗ 

äften de erpräſtdiums von dem Herrn Regi „Vicepräſi⸗ 
denten Willen bücher vertreten werden. 8 e, Becke 


— Das erſte weſtpreußiſche Grenadier-Regiment Nr. 6 
geſtern gleich den andern hieſigen Regimentern in wärbiger Weiſe ben lde 
tag der Schlacht bei Nachod, den erſten jener Reihe von Tagen, in denen es 
19 glänzenden Ruhm und Lorbeeren erwarb und die drohende Gefahr von un⸗ 

erem theuren Vaterland durch die Tapferkeit und Todesmuthigkeit ſeiner Leute 
abwenden half. Der ganze geſtrige Tag war für die Mannſchaften und Offi⸗ 
ziere des Regiments ein Feſttag. Bereits früh um 9 Uhr begann in den feftlich 
geſchmückten Schießſtänden des Regiments vor dem Warſchauer Thor ein Pra⸗ 
mienſchießen, bei dem jedoch nur die Mannſchaften konkurirrten „die den vor⸗ 
jährigen Feldzug mitgemacht hatten. Jede der 8 Kompagnieen hatte ihre eigene 
Scheibe, eigens zu dieſem Schießen neu angefertigt, zum Theil Reiter ꝛc., zum 
Theil auch Thiere darſtellend. In jeder Kompagnie kamen einige 20 Prämien 
fen Vertheilung, als Kiſten mit Cigarren, Cigarrentaſchen, Handſchuhe, Ho⸗ 
enträger, Bierſeidel mit an die Ehrentage des Regiments erinnernden Inſchrif⸗ 
ten u. ſ. w. Während des Schießens ſpielte die Regimentsmuſik und wurden 
die Mannſchaften mit bairiſchem Bier u. ſ. w. bewirthet; auch die Offiziere 
des Regiments fanden Stärkung in einem in der Mitte der Schießſtände errich⸗ 
teten großen und mit Kränzen und Guirlanden ausgeſchmückten Zelte, an Bier 
und an Wein. Die Offiziere des in Samter ſtehenden Bataillons waren gleich ⸗ 
falls herübergekommen, um hier den Feſtestag mitzufeiern, während morgen 
erſt die Feier in Samter Be Erinnerung an die Schlacht bei Schweinſchädel 
von dem Regiment fortgeſetzt und ein Theil der hieſigen Offiziere des Regiments 
ſowie die Regimentsmuſik ſich wieder von hier dorthin begeben wird. Auch der 
frühere Kommandeur der Regiments, jetzige General v. Glümer ſowie die Ge⸗ 
nerale v. Kirchbach, Tiedemann und v. Kroſigk () waren draußen erſchienen. 
Nachdem Herr v. Kirchbach ein Hoch auf das Regiment, das ſich jo brav geſchla⸗ 
gen und der Oberſt v. Scheffler ein Hoch zunächſt auf Se. Majeftät den König 
ausgebracht hatte, verlas letzterer ein Schreiben des kommandirenden Generals 
Exe. v. Steinmetz, in welchem dieſer dem Regiment 300 Thaler ſchenkt, deren 
Zinſen alle Jahre nach dem Gutdünken des jedesmaligen Regimentskomman⸗ 
deurs an Mannſchaften und Unteroffiziere des Regiments vertheilt werden ſol⸗ 
len; dem Danke des Regiments für dieſe Schenkung, ſchloß demnächſt Herr von 
Scheffler eine Lobrede auf den Kommandirenden, ſowie die 3 anweſenden Ge⸗ 
nerale, unter deren unmittelbarer trefflicher Führung das Regiment den vor⸗ 
jährigen Feldzug mitgemacht, an und endete mit einem von Mannſchaften und 
Offizieren jubelnd wiederholten Hoch auf dieſelben. Demnachſt forderte General 
v. Kirchbach die Offiziere auf ein Hurrag auf die Leute des Regiments auszu⸗ 
bringen, die ſich ſo brav und tapfer geſchlagen, ſo beherzt und todesmut hig ihren 
Führern gefolgt, Etwa gegen 11 Uhr trat das Regiment ſeinen Rückzug Rach 
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Regimentsmuſik, der zunächſt die 16 beſten Schützen, ſelbſt über und über be. 


kränzt, die gleichfalls reich mit Laubgewinden dekorirten Scheiben tragend, folgten. 
Nachdem dort das Regiment noch im Parademarſch vorbeidefilirt war, wurde 
in die Kaſerne des Wilda Forts gerückt. Dort vereinte nun ein glänzendes Di⸗ 
ner die Offiziere und ihre Gäfte, Ba auf dem großen freien Platz vor der 
Kaſerne ſich allmälig ein Leben entwickelte, wie man es ſich bunter kaum vor. 
ſtellen kann. Man mußte glauben in ein Feldlager verſetzt zu ſein, deſſen Zelte von 
Kriegern bewohnt ſeien, die ſoeben ihren Feind bis auf den Grund vernichtet. 

Sechs große Zelte, mit preußiſchen Fahnen und Adlern und die Namen 
der Schlachten von Nachod, Skalitz, Schweinſchädel ꝛc. enthaltenden Inſchrif⸗ 
len höchſt finnreich dekorirt, waren auf der nach der Stadt zu belegenen Seite 
des rings von Laubgewinden umzogenen Platzes ausgeſpannt; in und vor ihnen 
überall fröhlich ſingende, plaudernde Soldatengruppen, unter die ſich eine Menge 
als Gäſte überall gern geſehener Civiliſten, Männer ſowohl als Frauen, Mäd- 
chen und Kinder miſchten, boten ein bunt bewegtes Bild; die Offiziere 
immer mitten darunter, und im ſchönſten Einvernehmen mit ihren Mannſchaften. 
Hier laufen drei, vier Soldaten, deren Füße in große Säcke gebunden, um 
die Wette; es gilt, den von ihrem Kompagnie⸗Chef ausgefegten und in einer 
Tabakspfeife boſtehenden reis zu erringen; unter lautem Jubel der Zu⸗ 
ſchauenden mühen fie fi in verzweifelten höchſt kurios ausſehenden Sprün⸗ 
Ken ab, der erſte fällt, der zweite ftolpert über ihn, der Jubel der Um⸗ 
tehenden wird immer lauter; da iſt der eine am Ziel glücklich angelangt und 
nimmt den Preis ſtolz in Empfang. Dort wird an der Klimm⸗ 
leiter da wieder an der Kletterſtange geturnt und man hat Gelegenheit 
über die wirklich große Geſchicklichkeit und Kraft unſerer Krieger zu ſtau⸗ 
nen. Beſonders intereſſant iſt auch das Ueberſpringen von großen, brei⸗ 
ten Gräben und das Ueberſteigen von Palliſaden; überall find die Offiziere da⸗ 
bei und ertheilen Prämien an die, die ſich am meiſten ausgezeichnet. — 
Vielen Spaß erregte vor Allem auch das mehrfach ins Wer geſetzte 
Wettlaufen nach einer Menge von Würften ꝛc., die an einem 
Strick in Höhe von circa 8 bis 10 Fuß aufgehängt waren, ebenfo das 
Schlagen mit einem Stock nach Flaſchen und Töpfen bei verbundenen Augen 
und andere Beluſtigungen, deren eine die andere jagte. — Je ſpäter es wurde, 
deſto erhöhter wurde die Stimmung auf dem Platze, ohne daß ſie jedoch irgend 
wo durch einen Mißton geſtört wurde. Und als dann von dem Lambert chen 
Garten die Gewehrſalven und Kanonenſchlaͤge herüberdonnerten, wurde der 
ülänjenb age und Dis In ie He uch hin wege de diane der zen. 

in die tiefe Nacht hinein wogte die M . 
gierigen auf m 11 lh Es ; ee 

Heute um Ihr früh fand die Feier ihren Abſchluß für Poſen ir 
8 ichen verſcheem bei welcher auch dem Reg nent 5 bee 

e rifsmäßig reparir ekorirte i 
fe wurden, 5 ßig reparirten und dekorirten Fahnen zurückge⸗ 

Das 37. tegiment hatte ſich Nachmittngs im Lambert’ihe 
vereinigt, wo die Mannſchaften kompagnieweſſe mit Rindern 
bemwirthet wurden, während das Muſikchor unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Wagener konzertirte. „Das Konzertprogramm war der Bedeutung 
des Tages gemäß feft eſtellt. Wir nennen aus demſelben nur einen Nachod⸗ 
Marſch und eine Polka: „Im Bivouak“, von Herrn Wagener ſelbſt komponirt 
die beide ſehr beifällig aufgenommen wurden; ferner den Signal-Galopp von 
Lieder, die Quadrille militaire, von Saro, Reminiscen . d. Oper: „Die 
Regimentstochter“ von Donizetti und vor Allem das 5 Se lachten Pot⸗ 
pourri von Neumann. An den Beftlichkeiten nahmen außer den Sffiyiren des 
Regiments Abends auch viele Civilperfonen Theil, denen der Eintritt in den 
prachtvoll erleuchteten Garten bereitwillig geſtattet wurde. 

Den Höhepunkt erreichte das Feſt um 9 Uhr mit der Eröffnung eines ge⸗ 
waltigen Feuers aus Kleingewehren und einem Mörſer, das den lebhaften Ein. 
druck einer kleinen Schlacht machte. Darauf bengaliſche Beleuchtung. Die 
Mannſchaſten, von denen jedem drei Seidel auf Regimentskoſten verzapft wur» 
den, waren hödjft vergnügt und blieben bis ſpät in die Nacht zuſammen. Auch 
das Civilpublikum verließ nur zum kleinen Theil vor Mitternacht den Garten. 

Das 46. Regim. beging den Tag feſtlich auf der Esplanade des Kernwerks 
mit einer Reihe von Beluſtigungen. Das zahlreiche Civilpublikum, welches 
ſich dazu eingefunden hatte, fühlte ſich ſehr behaglich ſowohl in den ſchattigen 


Laubgängen der parkartigen Anlagen, als auf dem freien luftigen Raum, der 


für = Spiele der Soldaten Be — Ba) 
egen 5 Uhr begann auf dem gewohnten Bühnenraum eine theatrali 

Vorſtellung, fuͤr welche ſehr paſſend „Wallenſteins Lager“ ewählt em on 

Stuck wurde von Unteroffigieren ſehr brav gefpielt und feſſelte die ganze Auf 


1 


rer 
5 


7 


in. WE: 


Kreiſe aufftellte, um eine Anſprache feines Chefs, 


N 


* 


m 
71 


y — und obgleich es bekannt war, 
wür 


A 


« 


* 


— 


. 


2 4 ſelben je berührt, unvergeßlich geblie 


— 


Rendant 
= = 9 
Br 


merkſamkeit des zahlreich anweſenden Publikums. Die Umgebung war für den 
Inhalt des Stücks trefflich geeignet und erhöhte die Illuſton. 
Nach Beendigung der Vorſtellung begab ſich die ganze Verſammlung zu 


der ſich auch die hier anweſenden Generale eingefunden hatten, in langem 47 g 


wo ſich das Regiment zunächſt 
des Oberſt v. Walther, zu vers 
nehmen, der an den vorjährigen 27. Juni erinnerte, der Taufcteit des Regie 
ments feine Anerkennung ausſprach, zur Treue und Anhängli chkeit an König 
und Vaterland ermahnte und mit einem Hoch auf Se. Majeftät den König 
ſchloß. Ein kräftiges, dreimaliges Hoch hallte nach. Darauf verlas der Regi- 
ments-Kommandeur noch ein Schreiben des Generals v. Steinmetz Exeellenz, 
das deſſen Bedauern aussprach, dem Feſte nicht beiwohnen zu können und die 

Mittheilung enthielt, daß Se. Exellenz dem Regiment ein Geldgeſchenk (wir 

hörten hinterher 300 Thlr) mache, über deſſen Zinſen der Chef alljährlich 

zur Feier dieſes Tages verfügen könne. . 0 

Dann gingen die Bataillone auf die Spielplätze zum „Wurſtgreifen“, 
„Topfſchlagen“, „Sackhüpfen“ und zu „Wettläufen“. Ein großer, Tanzplatz 
von hohen Stangen eingefaßt , die mit zahlreichen Flaggen und Guirlanden 
dekorirt waren, war für den Abend eingerichtet. Eine beſondere Ueberraſchung 
hr der frohen Menge aber noch vorher auf der Bühne, auf welcher mit 

intritt der Dunkelheit lebende Bilder vorgeftellt wurden, die von außerordent« 
lichem Effekt waren. Die Bilder waren: 

1. Erſtürmung des Kirchhofes und der Kirche zu Wenzelsberg bei Nachod 
durch das J. Niederſchl. Infanterieregiment Nr. 46. 

Es iſt der Moment aufgefaßt, wo nach hartnäckigem en die erften 
preußiſchen Kolonnen bis an die Kirchhofsmauer vorgedrungen find. Zwei 
ſolche Kolonnenteten ſtürmen von links und rechts gegen den Bingeng, aus 
welchem ein öſtreichiſches Soutien zum Gegenſtoß herborbricht. ine preu⸗ 
ßiſche Schützenlinie feuert gegen die die Mauer vertheidigenden Oeſtreicher und 
ift theilweiſe im Begriff, dieſelbe zu erfteigen. 

Die Hinterdekoration zeigt die nach der Natur gemalte Wenzelskirche, 
in einiger Entfernung von derſelben die Mauer des Kirchhofs. 5 

2. Eroberung einer öſtreichiſchen Fahne durch die 8. Kompagnie des Re- 
giments bei Schweinſchädel am 29. Juni. 

In der Mitte Handgemenge zwiſchen Oeſtreichern und Preußen um die Fahne, 
welche ein preußiſcher Unteroffizier dem feindlichen Fahnenträger bereits ent⸗ 
riſſen hat. Von beiden Seiten rücken kleine Kolonnen zur e der 
Kämpfenden heran, welche von Todten und Verwundeten umgeben ſind. 

33 3. 1 des Regiments auf dem Schlachtfelde von Königgrätz am 
„Juli 1867. 

Im Vordergrunde preußiſche Soldaten, welche um ein Wachtfeuer liegen 
u ſich ihr Effen kochen. Stroh und Holz wird von beiden Seiten hinzuge⸗ 
ragen. 
Ganz vorn die zufammengeftellten Gewehre mit dem Poſten vor der Fahne. 

1125 Bo Anzahl öſtreichiſcher Gefangener um ein Feuer, bewacht von preu- 
ſchen Poſten. 
Im 1 ein Feldtiſch mit mehreren Offizieren, denen von einer 
Marketenderin ein Trunk gebracht wird. 

5 Links hinten eine Marketenderbude, von Soldaten umringt. Eine Kolonne 
bringt von links in Kochgeſchirren Waſſer. Hinterdekoration: Großes Zeltlager 
mit Reihen von Zelten und Strohſäcken. 

Bei jedem Bilde bengaliſche Beleuchtung, Kanonenſchläge und klein Beuer- 
werk, das Gewehrfeuer bezeichnend. 

Auf der Esplanade erleuchteten Abends brennende Theertonnen den Tanz⸗ 
platz des vollen 2 Das ſchönſte Wetter begünſtigte die Feier. 


das Muſikkorps voran, zu den Spielplätzen, 


und 


A Koiten, 27. Juni. [Durchreiſe des Kronprinzen; Turn ⸗ 
Lehrer.] Obgleich es fid) erſt ſpät Nachmittags auch in weiteren Kreiſen ver ⸗ 
breitete, daß Se. Königl. Hoheit der Kronprinz auf ſeiner Reiſe nach Breslau 
den hieſigen Bahnhof 7 — würde, war letzterer doch trotz der anbrechenden 

daß der Zug hier durchaus nicht halten 

e, von unſern Einwohnern, die hier in allen Schichten vertreten waren, 
wahrhaft überfüllt. Die Ankunft des Hohen Durchreiſenden, die 11½ Uhr 
Nachts erfolgte, wurde durch ein donnerndes Hurrah begrüßt, zu welchem Herr 

r. mittelft der treffenden Worte: „Dem Sieg En, beider von Kö- 
niggratz!“ das Signal gab. Das Bahnhofsgebäude war mit Laubgewinden 
£ 2 und während der Durchreiſe illuminirt. Da außerdem unter Mitwir- 


kung des trefflichen Geſangskomikers Mayer eine deklamatoriſche Abendunter- 


haltung veranftaltet worden war, ſo geftaltete ſich die Begrüßung des Kron⸗ 

rinzen zu einem Volksfeſte im eigentlichſten Sinne des Wortes, welches Bürg- 
ſcaft dafür ablegte, daß auch hier das Preußenvolk ohne Unterſchied des Alters 
und Standes von Liebe und Verehrung für feinen künftigen Herrſcher durch. 
drungen ſei und daß es ſich auch bie noch der Verdienſte erinnere, die der 
Held vor Jahresfriſt ſich auf den bö miſchen Schlachtfeldern errungen! 

Wie wir Hören, werden dem hieſigen Lehrer R. von dem Schulvorſtande 
nicht einmal die Stellvertretungskoſten, die durch deſſen Beſuch der Berliner 
Centralturnanſtalt erwachſen ſind, bewilligt. In einer Zeit, in welcher die Re⸗ 

terung der Wahrnehmung jener Turnkurſe den größtmöglichſten Vorſchub lei⸗ 
Mer und deshalb nicht die bedeutendſten Geldopfer ſcheut, dürfte wohl auch die 
Kommune auf die Erſtattung eines Betrags verzichten, der übrigens durch die 
wirklich trefflichen Leiſtungen des Herrn R. ſchnell genug verdient ſein wird. 
Beſteht der Schulvorſtand trotzdem auf ſeiner Weigerung, jo laſſen wir es da- 
a ob eine ſolche Handlungsweiſe für die ohnehin nicht glänzend beſol 
deten Lehrer künftighin ein Sporn ſein wird, durch den koſtſpieligen Beſuch der 
Centralturnanſtalt ihren Schülern und Mitbürgern von je t doch allfeitig an⸗ 
Man möge bedenken, daß bei ſolcher Sparſamkeit 


erkanntem Nutzen zu ſein. 0 
ſondern den in pekuniärer Be 


der Beſuch jener Turnanſtalt nicht den fähigeren, 
ziehung beſſer ſituirten Lehrern allein geſtattet iſt. 5 

(J Liffa, 27. Juni. [Durchreiſe Se königl. Hoh. des Kron- 
prinzen.] Wiewohl — in militäriſchen Kreiſen wenigſtens nicht — keine 
officielle Anzeigen von der Durchreiſe Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen hier⸗ 
her gelangt And, und nur der proviſoriſche Verweſer des königl. Landrathsam⸗ 
tes Frauſtädter Kreiſes, Herr meſtane mai v. Maſſenbach, und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die k. Eiſenbahnverwaltung amtlich von der hohen Durchreiſe in 
Kenntniß geſetzt worden, ſo waren doch im Laufe des fange e Tages die man⸗ 
nigfaltigſten Vorkehrungen zu einem würdigen Empfange Sr. k. Hoheit auf 
dem Bahnhofe bemerkbar. Der Umbau des de ſic cue an der 
Oſt⸗ alfo der Poſen⸗ Breslauer Strangſeite, befindet ſich augenblicklich in einem 
Stadium, das es wünſchenswerth erſcheinen ließ, den Anblick deſſelben dem 
Er I falls derſelbe ausſteigen follte, lieber ganz zu verhüllen. Dies 
ft durch die ſinnigen Anordnungen des Baumeiſters und etriebs⸗Bauinſpek⸗ 
tors Herrn Ilſe in vollkommenſter Weiſe geſchehen. An dem Theile des Per- 
rons, der gegenwärtig als Haltepunkt für die ankommenden Perfonenzüge 
dient, wurden im Halbkreiſe Feſtons und ſchwarz⸗weiße Fahnen aufgerichtet und 
dieſe geſchmackvoll mit Laubgewinden umgeben. In dieſe Dekorationen hinein 
wurden Gasröhren in Form von Sternen und Kronen geleitet, die bei einge 
brochener Dunkelheit angezündet, in tauſenden von bunten Flammen ſtrahlend, 

ervortraten und ein Bild von magiſch⸗reizender Wirkung gewährten. Etwa 

Uhr 45 Minuten wurde der Abgang des Zuges von Alt-Boyen ſignaliſirt, 
und traf beſtimmungsmäßig noch einige Minuten vor 12 Uhr auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein. Auf dem Zwiſchenperron befanden ſich die Vertreter der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und die Kommandeure der Truppentheile hieſiger Garniſon. 
Das troß der fpäten Nachtzeit ſehr zahlreich den Perron umſtehende Publikum 
verhielt ſich in lautloſer, ehrfurchtsvoller Stille, um den hohen Reiſenden, falls 
er ſchlafen ſollte, nicht aus feiner Ruhe zu ſtören. Dies war auch in der That 
der Fall, und nur der in der Begleitung des Kronprinzen im hinteren Theile 
des Salonwagens befindliche kommandirende General v. Steinmetz Exc. öff⸗ 
nete das Fenſter feines Coupe's und ſprach einige Minuten mit den anweſenden 
Offizieren, ſich über deren Anweſenheit wundernd, da kein officieller Empfan 
angekündigt war. Nach einem Aufenthalte von ungefähr 8 Minuten ſetzte ſich 
der Zug 12 Uhr 3 Min. von Neuem in Bewegung. Die Fahrt von Poſen hier⸗ 
her währte etwa! Stunde 25 Minuten. 

B Neutomysl, 25. Juni. [We geb au.] An den Kommunikations⸗ 
und Landſtraßen des Buker Kreiſes iſt ſeit Beendigung der Beſtellung der 
Felder ohne Unterbrechung gearbeitet und in wenigen Wochen Mancherlei aus⸗ 

eführt worden. Ueberall find die Seitenränder abgeſtochen, die Straßen» 
nine in der Mitte entſprechend durch Auffahren von Sand und Kies erhöht 
und von ſämmtlichen die Paſſage ftets erſchwerenden Gegenſtänden, als Stei⸗ 
nen und Wurzeln, welche a a i in früherer Zeit auf die Wege ge⸗ 
worfen wurden, gefäubert; ebenſo find überall die Seitengräben geöffnet und 
reſp. neue hergeſtellt, um die nöthige Vorfluth bei eintretender Näffe zu ſchaf. 
fen. Auf der Landſtraße von hier nach Grätz iſt wiſchen Bukowier und Grätz 
eine Lehm» Chaufjee bereits in Ausführung irn, welche im Laufe nächfter 
Zeit beendet und dem Verkehr übergeben werden ſoll. Ueberhaupt iſt der Buker 
Kreis, welcher ſtets an ſchlechten Wegen litt und jedem Reiſenden, welcher den 
en war, ſeit wenigen Monaten in Bezug 


EN 


auf Wege in ein anderes Stadium getreten, und obgleich die betreffenden Ge- 


meinden zu Hand- und Spanndienſten reichlich herangezogen worden ſind, ſteht 
die Laſt zu dem Vortheile, welchen gute Wege gewähren in keinem Verhalt⸗ 
niß. Insbeſondere gereicht es dem handeltreibenden Publikum zum Troft, daß 
außer den gebeſſerten Wegen auf deren fernere Inſtandhaltung kräftig hinge⸗ 
wirkt wird, die Stadte mit Chauſſee⸗Verbindungen beglückt werden ſollen, da⸗ 
mit dieſelben auch von den Vortheilen, welche die Eiſenbahn den Städten Neu⸗ 
tomysl und Buk gewähren wird, Antheil haben können, und iſt namentlich 
die Strecke von hier nach Bolewice zum Anſchluß an die dortſelbſt bereits vor⸗ 
handene Chauſſee zum Ausbau in Ausſicht genommen. Der künftige Kreis⸗ 
tag, welcher in nächſter Zeit zuſammenberufen werden ſoll, wird über die aus⸗ 
zubauenden Chauſſee-Linien und die vom Kreiſe aufzubringenden Koſten zu 
beſchließen haben. - 

+ Neuftadt b. P., 26. Juni. [Gewitter; Unglücksfälle; 
Wahl.] Heute bald Nachmittag entlud ſich über hieſige Stadt ein heftiges 
Gewitter, nachdem ſich früher der Himmel in ſchwarze Wolken gehüllt. Der 
Blitz ſchlug in einen Baum, zündete, und derſelbe ſtand in Flammen. Leider 
iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen. Die Arbeiterin Piechocka von hier 
war zur Zeit des Unwetters auf dem Felde beſchäftigt. Der Blitz traf auch ſie, 
brachte ihr mehrere Brandwunden am Halſe und im Rücken bei und machte ſie 
ſofort zur Leiche. Alle angeſtellten Wiederbele ungsverſuche und die | chleunigſt her⸗ 
beigeholte ärztliche Hülfe vermochten nicht ſie ins Leben zurückzurufen. Die Klei⸗ 
der waren nur zum Theil, dagegen ihr ſaͤmmtliches Haar verbrannt. — Vor 
einigen Tagen wollte die Frau eines Tagelöhners aus Sgierzynta, ½ Meile 

von hier, ihrem Manne das Mittageſſen tragen. Derſelbe war außerhalb 
des Dorfes beim Torfſtechen beſchäftigt; und als die Frau ſich auf dem Wege 
dorthin befand, wurde ſie von Krämpfen überfallen, wobei ſie das Unglück 
hatte in einen mit Waſſer gefüllten Torfgraben zu ſtürzen. Trotz ſchleuni⸗ 
gt Hülfe wurde die Verunglückte als Leiche aus dem Waſſer gezogen. — 

as Mandat des im Jahre 1864 gewählten Abgeordneten der zur Kollektiv. 
ſtimme vereinigten Städte der Kreiſe Buk, Obornik, Poſen und Samter zum 
Provinziallandtage, Kämmerers Auguſt Drewitz, iſt durch den Tod deſſelben 
und in Folge deſſen auch das Mandat ſeiner beiden Stellvertreter erloſchen, 
und es wird daher die Neuwahl eines Abgeordneten, fo wie zweier Stellver⸗ 
treter für die Wahlperiode, während deren Drewitz noch zu fungiren gehabt 
aben würde, nämlich für die Jahre 1867 bis einſchließlich 1869 erforderlich. 

m 17. Juli ſteht daher behufs Abhaltung dieſer Neuwahlen in Poſen vor 
dem mit der Abhaltung derſelben vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz be⸗ 
auftragten Wahlkommiſſarius, kommiſſariſchen Landrath v. Tempelhof, Termin 
an, zu welchem die betreffen den Ortswähler bereits vorgeladen find. 

R. Pleſchen. Die Herrſchaft Pleſchen iſt nach dem Tode des Ritter⸗ 
gutsbefigers Benjamin Jouanne teſtamentariſch unter zwei jeiner Söhne und die 
Wittwe getheilt worden und hat Herr Lieutenant Jules Jouanne den Haupt 
ſchlüſſel Malinie mit Piekorzew, Baranowek und Vorwerk, Herr Lieutenant 
Paul Jouanne die beiden Rittergüter Lenartowice und Sadowice nebſt Vor⸗ 
werken übernommen. Als Wittſitz bezog die Wittwe, nachdem die Herſtellung 
eines geräumigen und im geſchmackvollen Renaiſſanceſtyl erbauten Wohnhauſes 
vollendet worden iſt, das Gut Chorzew. Se. Majeftät der König haben un 
term 20. Mai d. J. in Gnaden geruht, dem Gute Chorzew, im Beſige der ver⸗ 
wittweten Rittergutsbeſitzerin Jouanne geb. Buſſe auf jo lange, als ſolches ſich 
in ihrem und ihrer ehelichen Descedenz Beſttz befindet, die Eigenſchaft eines 
landtagsfähigen Rittergutes zu verleihen, und iſt die königliche Urkunde vor 
einiger Zeit durch den Herrn Oberpräſidenten der Provinz be ändigt worden. 

$ Rawicz, 25. Juni. Die ganze vorige Woche wurde bei uns das 
Schützen feſt gefeiert, wozu um fo mehr Veranlaſſung für die Gilde vorlag, 
als ſie ſich voriges Jahr dieses Vergnügen in Folge der kriegeriſchen Ereigniſſe 
und namentlich, weil die ihr gehörigen Lokalitaten zu Lazarethen für die Ver⸗ 
wundeten benutzt wurden, verſagen mußte. Das Schützenfest bei uns hat das 
eigenthümliche, daß es ein wahres Volksfeſt iſt, an dem alle Berufs- und Alters. 
klaſſen Theil nehmen. Die Behörden, Beamten und Offiziere in der Stadt 
werden als Ehrengäfte eingeladen, jo daß auch die Schulen, die Bureaux, die 
militäriſchen Exereitien von dem Feſte nicht unberührt bleiben. Wollte eine 
Stadt wie Poſen ſo ausgedehnte Einladungen ergehen laſſen, ſo würden wohl 
an 3000 a zu invitiren ſein. Hierbei iſt hervorzuheben, daß unter den 
Ehrengaſten hier ſich auch Juden befinden, denen durch die no immer aufrecht 

Statuten die Mitgliedſchaft unterſagt iſt. Das Feſt begann mit 
Am naͤchſten Tage fand der Auszug nach dem Schügen- 
hauſe ſtatt, wo dem Scheibenſchießen ein Dejeuner voranging. An letzterem 
nahmen auch 5 Bürger unſerer Stadt Theil, welche vor 50 Jahren in die Gilde 
eingetreten waren. Ihre Sitze waren mit Blumen bekränzt und gedachte einer 
der zahlreichen Toaſte auch ihrer. Im Scheibenſchießen gewann dieſes Mal 
Reſtaurateur Baum die Königs- und Stadtrath Gliemann die Marſchalls⸗ 
würde, nachdem zwei Tage lang das Ringen um dieſe Ehre gedauert hatte. 
Demnächſt wurden die Sieger im feſtlichen Aufzuge in ihre Wohnung geleitet, 
woſelbſt ſie die Schützenbrüder und Bäfte bewirtheten. Am vierten Tage des 
Schützenfeſtes fand das ſogenannte Silberſchießen ſtatt, ein Name, der davon 

Er daß die beſten Treffer mit filbernen Geſchenken belohnt werden. Am 
ünften Tage hörten wir von Morgens bis Abend auf den Straßen Muſik, 
indem pi Schützenbruder das übliche Ständchen gebracht wurde. Das ganze 
Feſt ſchloß endlich mit dem ſogenannten freien Trunk. Es wird nämlich für 
dieſer Gelegenheit für die Gilde ein beſonderes Bier gebraut und an die Zecher 
koſtenfrei ausgeſchenkt. An drei Abenden fanden gleichzeitig Bälle ftatt, fo daß 
alfo die Bewohner unſerer Stadt in verfloſſener Woche gar nicht zu Athem 
kommen konnten. 

Vorgeſtern unternahm der hiefge Turnverein eine Spazierfahrt nach 
Neſigody einem Dorfe das circa 3 Meilen von uns entfernt liegt und in deſſen 
Nähe ein prachtvoller Park ſich befindet. Auf umkränzten Leiterwagen wurde 
der Weg zurückgelegt, wahrend viele Equipagen von hier aus dorthin Zuſchauer 

aus unſrer Stadt brachten. Auch die Trachenberger Turner hatten ſich daſelbſt 

eingefunden, dagegen waren die Militſcher vermuthlich wegen der am Morgen 
nicht ganz zuverläſſig geweſenen Witterung ausgeblieben. Erſt um Mitternacht 
kehrten unſere Turner zurück. a 

B Schrim m, 27. Juni. [Siegesfeier.] Der Jahrestag der Schlacht 
bei Nachod iſt auch vom Füſilter-Bakaillon des 37. Regiments feierlich und 
fröhlich begangen worden. In zwei verſchiedenen Sälen, die mit Guirlanden, 
Kränzen und Transparenten ſinnig geſchmückt waren, feierten geſtern 2 Kom⸗ 
pagnieen das ſchöne Erinnerungsfeſt. Nach traulichen Geſprächen follte ſoeben 
der Ball beginnen, als der Herr Bataillons⸗Chef mit einigen der Offiziere erſt 
in den einen, dann in den andern Saal trat und ein Hoch auf das brave 37. 
Regiment ausbrachte, da es nicht nur als erſtes in der Schlacht dem Feinde 

egenüberſtand, ſondern auch tapfer ſich ſchlug und feſt wie eine Mauer ſtand. 
Per Jubel über dieſe Anrede wollte kein Ende nehmen. Bei Heiterkeit und 
ge Disciplin endete erft am Morgen das Feſt. Heute feierten die 6, und 8. 

ompagnie die Erinnerung an Nachod. Erſtere hatte den Tag über den 
Schießhausſaal ganz neu, finnig und geſchmackvoll dekorirt. In der Mitte an 
der einen Wand ſtanden auf zwei ſchönen künſtlich gearbeiteten Poſtamenten die 
mit Lorbeern bekränzten zwei Staatuen der Könige Friedrich Wilhelm IV. und 
Wilhelm I., daneben und gegenüber allerlei ſinnige Transparente. Einen be⸗ 
ſonderen Effekt machten die großen, gut gemalten Ordenstransparente. Der 
Ball 9 bis zum Morgen, was auch bei der andern Kompagnie der Fall 
war. Dieſe hatte in ihrem Lokal ein kleines Soldaten⸗Schauſpiel aufgeführt, 
eigens für dieſen Tag geſchrieben, und von Herrn Hauptmann K. tüchtig ein ⸗ 
geübt. Die beiden Frauenrollen wurden von 2 Soldaten ganz gut dargeſtellt. 

Schwerin a/ W., 26. Juni. (Unfall; Selbftmord.] Am 22. 
d. M. wurde hier der jüdifche Fleiſcher C., ein Mann in den ſechsziger Jahren 
vermißt. Derſelbe war Nachmittags zur Beſichtigung feines Aders, der am 
Rande der Warthe belegen, gegangen und Abends nicht wieder daa Sin 
Nach langem vergeblichen Suchen während der Nacht fanden ihn ſeine Söhne 
am andern Tage im Geſträuch am Rande des Wartheufers ohne jedwedes Le⸗ 
urch ärztliche Beſichtigung wurde feſtgeſtellt, daß, da keine 
ewalt vorlagen, in Folge eines Schlag. 
anfalls fein Tod erfolgt war. — Heute Mitta ſuchte ein junger Burſche, etwa 19 
Jahr alt, ſeinen Tod, indem er unfern der Stadt in Gegenwart einiger Schul- 
finder in die Warthe ſprang. Er hatte bis Oſtern auf einem kleinen Landgute, 
das, zum Landsberger Kreiſe gehörig, in der Nähe von Schwerin liegt, die 
Schafe 7 05 Wegen l eines Brotes, wozu ihn einer feiner Mit 
knechte verleitet haben ſollte und das beide Be hatten, wurde er vom Meier 
hinter verſchloſſener Thür körperlich gezuchtigt. In Folge dieſer Beſtrafung 
verließ er den Dienft und kam hierher zu feinen Eltern. Ein Verſuch der Mutter, 
ihn ſofort wieder dort unterzubringen, wollte nicht gelingen, indem der 

igenthümer des Guts, der daßelbſt nicht anſäſſig iſt, ſeinem Meier das Recht 
der körperlichen Züchtigung vindieirte. Seitdem unterſtützte er feinen Stief⸗ 
vater in deſſen Beſchäftigung als Kalkbrenner. Beim Landsberger Kreisge⸗ 
richt wegen Diebſtahls verurtheilt, ſollte er ſich heute Nachmittags beim biefigen 
Gericht zur Abbüßung feiner Strafe — zwei Tage Gefängnig — geſtellen. 


erhaltenen 
einem Gartenkonzert. 


benszeichen. 
Spuren einer Verletzung durch äußere 


Wahrſcheinlich aus verletztem Ehrgefühl und wegen eines noch zwiſchen ihm 
und ſeinem Stiefvater vorgefallenen Zwiſtes entzog er ſich derſe vn — 2 
Tod. Bis jetzt war die Leiche noch nicht aufgefunden. 

R Gneſen, 27. Juni. a Am geſtrigen Tage hatte un⸗ 
ſere Stadt wiederum das Glück, Seine Königl. Dr den Kronprinzen einige 
Stunden lang in ihrem Weichbilde zu ſehen. ar der Empfang des erlauch⸗ 
ten Thronfolgers ſchon in früheren Jahren immer ein feſtlicher und freudiger 
geweſen, wie viel mehr mußte er es diesmal ſein, wo derſelbe das erſte Mal 
die Pak Stadt beſuchte, nachdem er gerade ein Jahr vorher auf Böhmens 
Schlachtfeldern in dem ewig denkwürdigen Kriege von 1866 als Führer der 
en Armee nach echter Bollern- Art jeder Gefahr unerſchrocken die Stirn 

ietend, jede Beſchwerde und Entbehrung mit feinen ihm aufs Innigſte zuge⸗ 
thanen und 177 Kriegern theilend, nie welkende Lorbeeren und die höchite 
Anerkennung ſeines erhabenen Vaters ſich errungen. So legte denn auch die 
Stadt freudig ein Feſtgewand an, eine Ehrenpforte mit einer en Kriegs⸗ 
thaten bezüglichen Inſchrift erhob ſich am weſtlichen Eingange der Stadt. Dort 
verſammelten ſich kurz nach 10 Uhr der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
in corpore, ſowie die Spitzen und Vertreter der übrigen Civilbehörden. Die 
uniformirte Schützengilde nahm Geil da dort Aufſtellung, ebenſo bildeten 
alle hieſigen Schulen, an ihrer Spitze das Gymnaſium, in wohlgeordneten 
Reihen aufgeſtellt, eine lange Einfahrtsgaſſe. Auch der Oberpräfident der 
Provinz, Herr v. Horn, unſer neuer Ehrenbürger, hatte ſich zur Begrüßung 
eingefunden. Se. önigl. Hoheit hatte am Tage vorher in Inowraclaw das 
eine Bataillon des 6. pommerſchen Inf.⸗Rgmts. Nr. 49 infpieirt, in Marko 
wice bei Hrn. v. Wilamowitz⸗Möllendorf 1 und traf, nachdem er auch 
in Trzemeſzno feſtlich begrüßt worden, um 11 Uhr hier ein. Er hielt bei den 
zu ſeiner Begrüßung Verſammelten, ließ ſich dieſelben durch den Bürgermeifter, 
A fie ihm nicht ſchon von früher bekannt waren, vorftellen und hatte für 
alle in gewohnter herzgewinnender Weiſe freundliche und huldvolle Worte. 
Unter jubelndem Hochruf der Menge fuhr er dann in die Stadt, ſtieg ſofort zu 
Pferde, begab ſich auf den unmittelbar an der Stadt gelegenen Exercierplatz 
und inſpicirte dort die beiden hier garniſonirenden Bataillone des oben genann- 
ten Regiments, deren Leiſtungen im Exereiren. Manövriren, wie auch im Tur · 
nen, wohl auch in den Augen des hohen Sachkenners, Beifall verdienen moch⸗ 
ten. Noch vor 1 Uhr war die Inſpektion geendet. Se. königl Hoheit begab ſich 
nach dem (jegt wieder eröffneten) Hotel de Europe, oft die Mitglieder 
des hieſigen Domkapitels ſich vorftellten, darauf in das Lokal der Loge zur Ta⸗ 
fel, zu welcher außer dem fle der S Offizierkorps und dem Herrn Pberpraſt⸗ 
denten auch der Bürgermeiſter, der Stadtverordneten-Vorſteher, die Direktoren 
des Kreisgerichts und Gymnaſiums, der Superintendent, der Staatsanwalt, 
und der Vertreter des zum Zwecke einer Badekur abweſenden Kreislandraths, 
Regierungs-⸗Aſſeſſor Geißler, gezogen waren. Mit freundlicher Huld nahm 
der hohe Herr mehrfache Veranlaſſung, auch gegen die Genannten ſeine Theil⸗ 
nahme für die hieſige Stadt und noch insbeſondere ſeine Anerkennung des auch 
diesmal ihm gewordenen herzlichen Empfanges mit dankenden Worten auszu⸗ 
ſprechen. Um 3 Uhr verließ er die Stadt, bei der Ausfahrt am Dom von der 
Pankow 'ſchen höheren Töchterſchule begrüßt. 

P. Inowraclaw, 26. Juni. Se. k. H. der Kronprinz nahm am gefttigen 
Nachmittag eine Revue der hieſigen Truppen ab, reifte dann gegen Abend nach 
dem 1½ Meilen von hier belegenen Schloſſe des Frhrn. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf zu ig I woſelbſt zu Ehren des hohen Gaſtes geftern Abend Illu⸗ 
mination des Parks ꝛc. ftattfand, und begiebt ſich heute weiter nach Gneſen zur 
Inſpektion der dortigen Garniſon. 

Am 3. k. M. ſoll hierſelbſt zur Gedächtnißfeier der Schlacht bei Königgrätz 
eine Feſttafel ſtattfinden, zu der eine rege Theilnahme ſchon geſichert erſcheint. 
— — — — ö m.. ü ..äbP —— 


Vermiſchtes. 


* Der „Moniteur de 1 Armee“ entnimmt einem in der kaiſerlichen Biblio» 
thek enthaltenen handſchriftlichen Berichte über die Anweſenheit Peters des Gro- 
ßen in Paris, 1717, einige Data, welche, wie er ſagt, beweiſen, daß ſich ſeitdem 
Vieles in der Welt geändert hat, und daß ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen 
dem Moskowiten von 1717 und dem Ruſſen von 1867 beſteht. Aus dem Be⸗ 
richte, den damals ein gewiſſer Sergent an den Herzog Karl von Lothrin. 
ber über einzelne er de der Re di des Czaaren gerichtet hat, ſcheint 

ervorzugehen, daß Peter der Große ſich zu Paris im Geben ſtellenweiſe fehr 
klein benommen hat. So heißt es unter Anderem: „Er gab den Leuten, 
welche ihm von Seiten des Königs Gobelins⸗Teppiche überbrachten, 2 Thaler 
(der alte franzöſiſche ecu = 3 dr.), und den Aufwärtern (officiers, welche im 
office den Dienſt verrichten) ein 25. Solsſtück für die Erfriſchungen, wie Choko⸗ 
lade, ee er Thee, die fie ihm ſervirten .. Ein Perüdenmacer brachte ihm 
eine ſehr ſchöne Perücke. Als man fie ihm auf den mg ſetzte, fand er fie zu 
lang. Darauf hin nahm er ſelbſt die Scheere und ſchnitt fie ſich nach feinem Ge ⸗ 
chmacke zu. Dem Perückenmacher ließ er 7 Fr. 10 Sols geben und behielt die 

erücke, die mehr als 25 Thlr. werth war. ...“ 

Amerikaniſche Blätter enthalten folgenden Bericht aus Kalifornien als 
bezeichnend für die Landesverhältniſſe. Vor einiger Zeit ritt ein Deutſcher 
durch die Sanſome Street bei Sacramento, als er plötzlich einen Schuß hin⸗ 
ter ſich Fer und faſt im felben an rege auch in unmittelbarſter Nähe 
eine * pfeifen hörte. Zugleich fühlte er eine leichte Erſchütterung ſeines 
Hutes. Im Umdrehen bemerkte er einen Mann mit einem Revolver in der Hand 
und ein friſches Loch, das er in feinem Hut entdeckte, gab ihm hinreichenden An⸗ 
8 zu dem Schluſſe, wer das Ziel des Schuſſes geweſen. Warum ſchießen 

ie auf mich ?* wandte er ſich an den Fremden. „Weil Sie auf meinem 
Gaule ſitzen“, war die Antwort, „der mir vor 3 Wochen geſtohlen worden iſt.“ 
„Sie müffen ſich ſehr irren“, ſagte der Deulſche, „ich habe das Thier feit drei 
Jahren.“ „In der That“, bemerkte der Mann mit dem Revolver, der ſetzt 
50 herangekommen, „bei 1 rag Betrachtung glaube ich, daß es ein Irrtum 
meinerſeits war, Ich bitte ſehr um Entſchuldigung, darf ich Sie zu einem 
Trunk einladen?“ # 


— 


Angekommene Fremde 

: vom 28. Juni. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Komierowski nebſt Frau aus 
Komierowo und v. Cioromski aus Wyei akowo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Fränkel aus Gneſen, Freund und 
Modelleur Apitz aus Berlin, Hauptmann Plünicke aus Iarocin, Baur 
dir Beyer nebft Frau aus Gneſen, Partikulier v. Linnenfeld aus 

reſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Syhre aus Leipzig, Eſchborn 
aus Bonn, Königs aus Köln, Schmidt und Direktor v. Brackel aus 
Breslau, Direktor v. 5 1 und Geh. Ober⸗Finanzrath Sentrup 
aus Berlin, Schulrath Olſzewski aus Lemberg, die Verficherungs- In 
ſpektoren Klipfel und Köhne aus Magdeburg, Frau Seite 
Zelasco und Dr. med. v. Karczewski aus Kowanowko, die Rittergut 
ſitzer v. Taczanowski aus 1 und Frau v. Sänger a. Polajewo. 

STERNS HOTEL DE L EU ROPE. ie Kaufleute Rüdiger aus Dresden un 
Hilbrich aus Hamburg, Comteß Mycielska aus Rokoſſowo, die Ritter⸗ 
ge raf Mycielski nebſt Frau aus Smogorzewo und Gr 

ninski aus Czmachowo. N 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mosgan aus Berlin, Weber 
aus Chemnitz, Janke aus ee Butter aus Breslau und Wolter 
aus Barmen, S Geſchle aus Pfördten, Hauptmann a. D. v. 
Strickfuß aus Brodki, die Nittergutsbeftger v. Zawiekt aus Rybno, 1. 
Jaſinski aus Witakowice und Graf Weſierski⸗Kwileekt aus Wroblewe. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jackowski aus 
Palein, v. Kobylinski aus Kujawa, v. winiarski aus Debe, v. Czaß⸗ 
ski aus Kuchary und Frau v. Dydynska aus Slowikowo, Inſpektions. g 
Beamter Herhudt aus Berlin, Gelflicher Sobanski aus Polen, Dekan 
Pawlowski aus Loſſowo. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzerin Frau v. Garczyunska aus Wegorzewe 3 
Gutspächter Szulezewski aus Miruein, Admimiſtrator Mittelſtädt, a6 K 
Luboſtron und Frau Mittelſtädt aus Turzyn, die Partikuliers Czerkas “ 
aus Breslau, Budzinski und Frau Einſporn aus Bnin. u 

Schuß 
1 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Behrend aus Magdeburg und 
aus Berlin, die Mittergutsbefiger v. Rogalinski aus Cerekwien , 
Dütfchte aus Rombezyn die Gutsbeſttzer v. Nawrockt aus Ueber 
Haug aus Kolatki, Burghardt ans Gortatowo und Hoffmeyer aus N 

Schweglen, Wirthſchaftskommiſſarius v. Weſolowski aus W 

Brennerei Inſpektor Ladwig aus Mikuſzewo, Landwirth v. RO, 

aus Lu boſtowo, Lehrer Hummel aus Frauſtadt, Fabrikant Spoth cu 


Pleſchen, a 
BAZAR, Die Gutsbefiger Bukowiecki aus nnz Potocki aus Be dle 


dl 
Graf Potocki aus Tulce, Koſzutski aus Wargowo, Graf Starbel al 
Bialez und Roznowski aus Sarbinowo. 8 ? 
(Beilage) 


BT 2 3 2 


. Breitog, Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
e n J Fe ce Mei: Anzeige n 


A i treff des Verkaufs mei⸗ 5 & 
e 3 — enden aß 4 Herren Schuhmachermeiſter. in evan 
todten Inventariums zu beg „ 
hiermit ganz 3 7 — an, daß der quäſt. Ver⸗ Fr. & Au g. Schulz 


kauf deſſelben am 4. Juli Vormittags 8 Uhr aus Berlin, Kanonierftt. I., 


28. Juni 1867. 


— 


tesdienſt: Herr Ge + Suveri Y 
Gen 9 neral⸗ Superintendent D. 5 


Die Chauſſeegeld⸗Erhebung b. d. Hebeftelle in 
Tumiday auf der Meuſtaßt⸗ Pie chener Pro⸗ 
dinzial⸗Chauſſee ſoll im Bufangt der königlichen 

egierung in Poſen vom J. Oktober c. ab auf 
W bintereinanderfolgende Jahre an den Meift- 


e 


In den Parochieen der vorgenann Iden 
nd in der Zeit vom 20. big 2 5 Kirchen 


den verpachtet werden. er licitand ndet. - > 8 5 5 EI j 
Zu dieſem Behufe habe ich auf ber — 1 5 Verkauf geſtellt: Frankfurt a. O. Richtſtr. 36., getauft: 8 männliche, 7 weibliche Pert 
222. Juli c. von Nachmittags 3| ) 12 Stuck Pferde, beziehen bevorſtehende Meſſe mit vollſtändigem al geftorben: 7 männliche, 4 weibliche Perf. | 
bis Abends 6 Uhr 9) 4 „Fohlen, N S Be r⸗Artikeln heirathet, auch! getraut: 5 Paar. en 
fm Landrathsamte zu Pleſchen einen Licitations- 3) 20 große Zugochſen, Lager von chuh mache 4 nad hr nilien⸗Nachri — 
Termin anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige] 4) 11» Milch⸗Kühe, beſtehend in Roſetten, Puſcheln ꝛc eigner Familien: Nachrichten. 2 
diermit einlade. 5, 1 Stamm -Ochſe, Fabrik, ſowie in Laſting, Sammet, Da⸗ Heut Vormittag 11%, Uhr entſchlief nach lan. 


Fam Leiden unſer heißgeliebter Gatte und : 
ater, der Kaufmann Ernſt Helwich ° 
Alter von 37 Jahren 5 Monaten. 2 
Dies zeigen tief betrübt unſern Verwandten 
und Freunden hiermit an. 
Poln. Liffa, den 27. Juni 1897. = 
Auna Helwich geb. Sprentmann. 


Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor ⸗ 
der mindeſtens 100 Thir. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei der königlichen Kreis. 
sale Berfelbft — werden zum Bieten 

elaſſen. 

a tarifmäßige 1 wird bei der 
hedachten Hebeſtelle für 11½ Meile erhoben. 


6) 14 Stück diverſe junge Ochſen und men⸗ und Kinde ten, Gummizü⸗⸗ 
7 1180 Schafe Bei denen Alters. gen, Ziepvieise, Zirippenbändern, ' 

23. Junt 1867. enteln en ic. ꝛc. und verſprechen bil⸗ 
ee Be Bräuer. |ligite ) Preisftelung. 5 


Tust, ara 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs 


i Thaler Belohnung. 
Ein Hund (Affenpinſcher), gelbbraun, mit 
weißer Bruft, auf den Namen Pitt hörend, iſt ab⸗ 


g > 
Alles Uebrige, ſowie die Pachtbedingungen, Se banden gekommen, abzugeben Breslauerſtr. 32. Margarethe Helwi \ 
koͤnnen in — 5 Bureau während der Dienſt⸗ AR empfiehlt fein ) V Ic als einzige — 2 . 8 
Runden erfragt werden. e in Poſen bei H Klug erioren. Die Beerdigung meiner lieben Frau Finde 
Pleſchen, den 16. Mai 1867. . = 1 Die Damen, die am 27. d. M. auf dem Kern [nicht am Sonntag ſondern am Sonnaben den 
Der Landrath. beſt e > 3 bei ins 175 ame loben, werden 29., Nachmittags 5 Uhr ftatt. | 
— — efin li es armorwanren- ager X ie liegengebliebene eduine ene, ee . nes. 7 
Bekanntmachung. des namentlid) in Grab ſchmuck reihhaltig aer if. Grabfremge find vom reinſtenſſene Belohn ang bee, St Marin 23 Aachrichten. 
Die am 1. Juli c. vor dem Rathhaufe in Ko.] Marmor in größter Auswahl vorhanden, ebenſo Platten, Pyramiden, Kiſſenſteine 1c... . Arndt, St. Martin 23. Julie v. Treskow 
en vorzunehmende Auktion von chmuckſachen Korrekte Schrift und dauerhafte Vergoldung wird garantirt. — —8 Hauptmann Freiherrn v. Dobenek in 
aufgehoben. Aufträge auf Grabgitter, von denen Proben auf Lager, werden zu den allerbilligſten Uebelriechender Atl em Berlin. Fraul. Charlotte Gräfin v. Brockdorff 
Koſten, den 27. Juni 1867. J ne m ma a [WE perapigt info bokem Grade, dab 2 Bie- Mau an Sason Wilpelm v. Broddocf in He E 
önigli kreisgericht. ] Den Herten Buchbindern empfehle ich mein St. Martin 60. im Vorderh. iſt eine Wohnung Ale. een I Irt Hedwig Seebaß mit dem Lieutenant Hans a 
K * — e 3 3 ) e 12 Saffians und Chagrins. in der 2. Etage, beft. aus 3 imm, Alkoven, — ner | We dae Er v. Rohrſcheidt in Offenbach. 9 
Kolbenach. N. Horomotes. Poſen. Breiteſtr. 1570 5 u. Zubehör mit Waſſerltg. zum as Scheit e u Das Berlin, Oberſſteut . He eme 8 = 
ee a In der Papier⸗ und Schreibmateria⸗ ed en — an ee und erſte Mittel gegen id il. AN 3 
Kleiderftoffes 2c. Auktion. \venssandiung, ,, , ß ; nal are U timarp, Hauptmann 
ittags allerlei Buchbinder⸗Arbeiten angenommen ſiſt Breslauerſtr. 14. von Michaelis d. JI welches ſich über Urſache und gründliche Blau Saupmmann Wolter k Cine An, ber, 
2 _ 1. * 3 Abr ab ann und nach mäßigen Preifen pünktlich geliefert. zu vermiethen. fl Heilung dieſes Uebels ausführlich verbrei- Iv. d. Becken in Bic, verm. ee 7 
ich . ee EM Geſchäfts Wilhelms⸗ A drzejewki Ein möbl. Zimmer in der Berlinerftr. 16. tet. Worräthig und zu bekommen ift die. v. Cobin in Paderborn, Paſtor Vogel in Dro- 
aße Nr. 26. J. Schutmacherſtr. II., zwei Treppen links, iſtſ U ſes Werkchen in jeder Buchhandlung Igniß, Frau v. Ohlen und Adlerskron in Salze 
neue Sommers und Winter⸗keinder⸗- x — 7777 ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. in Berlin Beau Patteninſpektar Bennighanßß ‘ 
ae e e Mottenpapier Dei den ice een er 16 „ 
7 ’ 


Rellers Sommer⸗Theater. 
Freitag. Extra⸗Vorſtellung. Entree 5 Sgr 
Des Königs Befehl. Vaterländiices Luft 
ſpiel in 4 Akten von Töpfer. 
Sonnabend. Wenn Frauen weinen. Luſt⸗ 
ſpiel in! Akt von A. v. Winterfeld. — Beckers 


mit Gebrauchs⸗Anw. a Blatt 1 Sgr., à Bogen 
von 8 Blatt 6 Sgr. 


Elsners Apotheke 


Is c. Stoffe, demnächſt Laden⸗Repo⸗ 
torien, Ferenc Möbel, als: 

> „Kleider⸗, Wäſch⸗ und Kü⸗ 
Genfpinde, Fiche Stühle, Haus. und 
irihſchaftsgeräthe, öffentlich meiftbietend 


au Neutomysl wird eine Bureau⸗ 
telle mit dem 1. Juli c. vakant. Quali⸗ 
fizirte Bewerber, welche ſchon im Ver⸗ 
waltungsfache gearbeitet haben, mögen 
ſich daſelbſt unter Einreichung ihrer At⸗ 


Rudolf Mosse 
Annoncen-Expedition 


Auszug eines Briefes vom 11. Dezember 


en gleich baare Zahlung verfteigern. 
— ein ende, Hohn bei teſte melden. 0 8 aller Geſchichte. Liederſpiel in! Akt von Jakobſon 
— endsburg. 25 —ů—ů 23 3 R Puh von Conradi — ente 4 
chmidt 2 e een Dren O ffene Stellen. in- und { ausländischen les. Schwank in 1 Akt von 2. Belg N. Bun 
Golds 8 N deren Huften ſchon nach einem Fur ein hieſiges Etabliſſement findet ein ſiche⸗ Zeitungen J. Male: Im Warteſalon dritter Klaſſe. 


Poſſe mit Geſang in ! Akt von Salingreé. 

von Conradi. N 
In Vorbereitung: Engel und Satan. 

Luſtſpiel in I Akt von L. Günther. — r 

hände. Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe, 

Der dritte Tui, oder; Die Preußen 


von Eugen Tegeder. 


Volksgarten. 


Heute Freitag und morgen Sonnabend 


großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regts. 
Sonnabend Streihmufit. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. 3 Billets 


rer Mann, gleichviel welchen Standes, bei ho⸗ 
hem Jahreseinkommen dauernde und angenehme 
Stellung; auch iſt ein Lagerverwalter » Poften 
bei ebentals hohem Jahres⸗Einkommen zu be⸗ 
geben. Näheres durch F. W. Haehre, Ber⸗ 
lin, alte Satobafteape W.. 

Eine Erzieherin für kleine Kinder 
wird aufs Land geſucht. Franko⸗ 
Adreſſen unter M. M. poste rest. 


Krotoschinn 


Die zweite Beamtenftelle auf dem Dominium 
Rokietnica ift zum J. Juli vakant. Nur per» 
ſemiche Meldungen werden beradkſichtigk. 


Anfertigung von Cliches zu den billig 
sten Preisen und in kürzester Frist. 
In Folge einer direkten Geschäfts- 
Verbindung nit sänemtlichen 
—.— Expeditionen in den Stand 
= . a Auſirz 
Ante rden — Bedingungen 
auszuführen. | 
Mein neuester und korrektester 


Insertions-Tarif 
pro 1867 


Verzeichniss sümmtlicher Zeitungen 
und Zeitschriften mit genauer Angabe 
der Auflage und der Greg 


24lſtündlichen Gebrauch ſich bedeutend beſ⸗ 
ferte, weshalb ich auch dieſes Getränk 
meinen Kunden mit Sicherheit empfehlen 
kann. pe Arc‘ 


Niederlagen in Dojen bei 
eon. moe, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


‚Hötel und Weinhandlung 
in Schroda 


bestens empfohlen, 


Berlin. 


Mein aufs Beſte neu eingerichtetes 


Hötel Bristol 


vormals Hoehler’s Hötel 


Lotterie» Anzeige. 

e 12. u 13. Zur erſten Klaſſe der preußiſchen Osnabrücker 
(a8: der ben hen Frrbeichsſraße Lotterie, welche am 29. Juli be int, empfehle 
[ee ich den geehrten reiſenden Herrſchaftenſſich ganze Looſe à 3 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. und 


emp \ : - 7 a 

mit ſei d komfortablen Zimmern halbe a 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. Ein Wirthſchaftsſchreiber geſucht auff reise steht gratis zu Diensten. 5 Sgr., von 7½ Uhr ab a Perſon | Sgr. 95 
von ee n Die all jetzt mit Speiſe⸗ 0 M. Dammann, Gr. ee 12 Posen Me 2 . R d If E. Walther, Kapellmeiſter, . 
aal, Waſſerleitung und Badezimmern 2C. . konigl. preußiſcher e ” Ein alt Enten Schultenntniſſen Derfebener * udo Mosse, 1 = b — N er. 
eben, entſpricht nun allen Anforderungen ja BRD. junger Mann, nicht zu jung, findet in meinem Zeitun $ - Annoncen - Expedition, am erts Garten. 


Berlin, Friedrichsstr. 60. 
Haupt-Annahme-Bureau 
für sämmtliche Insertionen im 


Preuss, Lottrie-Loose, saß == 


Sonnabend den 29. Juni 


großes Konzert 


Cigarren und Tabaks⸗Engros⸗Geſchäft unter 
den günſtigſten Bedingungen als Lehrling 


tzeit. Die äuferft günſtige Lage meines 
auf roßte Salbe zel, ſowie folide und 


es, die gr l 
5 Hedlenun „laſſen mich BR daß 


t mich beehrende Fremde mein Hotel zufrie'Jſendet Sutor, Landsbergerſtraße 47., Berlin.] Placement. a m Ae . „Kladderadatsch.“ (Streichmuſik). 

verlaſſen wird. Ergebenft rn 2 Einen Lehrling ſucht A. Meintze, Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F 6 1 Huster Königsſtraße Nr. 2. Bäcker- und Pfeſſerküuchlermeiſter. kay e “ 
7 > 8 2 2 2 — Fe Fr 2 euren Re > 
Tanz # 4 ift die erſte Etage vom 1. Oktober 1970 ee S feitier Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. Nawrocki's Restauration. Markt 77 ü 
— — — fi e 4 S r 7 en 30 Juni 1 ’ 2 h 
Vier Stück echte 3 ab zu vermiethen. lehrer. Zu erfragen beim Herrn Muſikdirektor Alg le ie „Bebe "ie Ne Täglich E 

dina-Hühner , und zwar : A. Vogt, kleine Gerberſtr. S8. l Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Er Concert. =, 


Tall Bin. ge, Gerber. 89, 2, au vom, 


h weiß) und 3 Hühner, 
= über ungebei, no ee 
un EN kaufen. Wo? 

b 
„50 Paar Tauben billig zu verkaufen in 
Llowno- Mühle. — EEE 


Ein ſehr ſchönes, 2fenſtriges, elegant möblir- 
tes . iſt kleine Gerberſtr. 6. parterre 
rechts zu vermiethen. Näheres kl. Gerberſtr. 11. 


Ein ev. Philologe, muſik., geübter Päda-| Vetrikirche. etrigemeinde. S 

goge, ſucht unter ſoliden Bedi ungen eine ii 0. Sun Born 10% Uher —— 
Hauslehrer Stelle. Gutige Offerten sub] ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
1 Tr. rechts. nn... [Chiffre der. 4. poste rest. Markowitz. Herr Prediger Gieſe. 

St. Adalbert Nr. 5. im J. Stock iſt einef Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, unver [Neuftädtifhe Gemeinde. Son 
Wohung d Stuben und Küche) vom 1. Okto- heirathet, der deutſchen und polniſchen Sprache] 30. Juni früh 8 Uhr, Abendmahlofeier s an 
ber ab zu vermiethen. Anmaächtig, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,] Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, Pre. 
n 6. im dritten Stock wornheraus), it] ſucht baldiges Engagement. Adreſſen unter dic Herr General-Superintend. D. Cranz. 
ſofort ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. Chiffre A. Ad. poste rest. Czempin. reitag den 5. Juli Abends 6 Uhr: Got. 


7 a = s 
Fischer’s Lust. | 
Morgen Sonnabend den 29. d. M. fteht } 
meine neuerbaute Kegelbahn von drei Bahnen, 
A la Breslau, eine mit 17, 15 und 9 Kegel, dem 
hochgeehrten Publikum zur Verfügung und bit⸗ 
N um zahlreichen Beſuch 


H. Fischer. 


Sei u. Schreibmaterialien⸗ 
Handlung, Bergfir Nr. 13., empfiehlt dem 


gee 
drten Publikum Be Bet. 


Poſener Marktbericht vom 28. Juni 1867. Pörſe zu Po 
Ö . s — —  . — en 
Ber Körfen-Telegramme, e | por bis H al. 11 h 

lin, den PR 1 0 (Wo 4 Not. v. 27 . 6. — Sge 2 —5 S 0 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe er Br 888 Gd d 
We we 7.0.26, Bonpsbörfe: matt, me ee. Feiner Weizen, t eizen, der Scheffel zu 16 Degen 3 | 10 7 3121 6 briefe 50 Gd., polniſche B ahkiofen 82 Gd. Br., „do. Renten⸗ 
Yunt-Zult 2 81 52 614 Siaatsſchuldſch g 850 85 5 ee ei 15 5 . : 3 216 EFPTEB = or luz it — 2000 Pfd.] gekündigt 50 Wiſpel pr. Juni 60 1 
8 9% / - ; 2 16 3 2 18 5 - 585 . BE © 51, Senthr 8 ' N 
ehe * „ Pere Wofenee 4, | 89 Roggen, jener Sorte‘. 2 16128) 2 718:19 derbſt 50 . , Jul. Auguſt 53, Auguſt⸗ Septbr. 51, Septbr. + Oftbr. 50%, 9 
Iuniguli . - 197 19 %% 19 Pfandbriefe 850 15 83 Roggen, leichtere Sorte 2 1226 Spiritus [p; 100 Quart = 80009, Tralles] (mit Faß) gekündigt 15 6 
Sept „ottbr. . 19 | 18: 18% Rust Banknoten 9% % | Grohe Here = dart, pr. Zum 1g, Juli 19%, Auguſt 19E, Septör 19, gt 1% 5 
Nast efter. Ruff. Pr.⸗Anl., a. 911 301 if Kleine Gerſte — 2 == [Roobe. 16%, Lolo- Spiritus (ohne Faß) 194 bezahlt. 19, Oktbr. 174, 0 
9 150 ! 0 117 111 | 1 do. do. n. i 18 Hafer . Am heutigen Stichtage für Lieferungen per Juni iſt der Regulirungspreis 7 
ept.⸗Oktbr. 114 | 11 * idee = | 3 — f far Roggen auf 60 Rt., für Spiritus auf 191 Rt. feſtgeſtellt worden. H 
| 06 dice denen. : „ [Privatbericht.] Wetter: Bemwä 7 
. 0 ne: a re ide — — gr 50 AR pr. Sin 0er Junk. Jul 584 b. u. e Bil- Auguf 5 5 
867. (Mareuse & Maas.) Sommerrübſen er | re ae r., ne Septbr. 513 Br., Herbſt 505 — 503 bz. 2 Br. 5 
Stettin, den 28. Jun 1807. e Not v. . | Sommerraps . eg } Pd 825 Air 49 68.0 Quart, pr. Juni 194 bz. 1 Suli 193— N 
v. 27 dot. v. I. f . ‚Di. u. 7 9 „ Septbr. 10 . 51 5 2 
Fetzen fer e e er e when nor Mobs, ST 
Juli „ 91 ie: 1 Faß zu 4 Berliner 5 R — — | a 2 N 
e, 80} | au. | Spt, 1 | ii Rauer gie der Gentner zu 100 Pfund | — | — — 1 | = j 
S e e, nn, | an, dee e, me de ||| = Produßten-Börfe. 
Same Sul — 504 59 Zuli-Au uft 3 1 181 Sud dito a: F eech 188 27. Sum. Bin: NO. Barometer: 28%. Thermometer: 
inch 5 „Dktbrrn.. ' dito ito ; „ 4 erung: Schon 5 
—— N: 3 554 | 10 | Bo Die Markt⸗Kommiſſ ion, oggen iſt an bei Markte von Neuem flauer Stimmung verfal- 0 

’ 45 | 100 Qua o £ len, zwar hat ſich im Laufe deſſelben hin und wieder einige Kaufluſt geregt, 

Spiritus pr. 100 Quart ü 80% Tralles, indeſſen der Rückſchritt in den Preiſen konnte allemal nicht wieder eingeholt 

am 27. Juni 1867. tein Gefhäft. werden und fo ift auch befonders gegen Ende der Borſe zu gedrückten Preifen 

3753 Ba worden. Das Geſchaft in effektiver Waare blieb träge, Gefündigt 


8 
Die Markt-⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife. | 2000 Ctr. Kündigungspreis 60 Rt. 


B r 


| 
5 


Weizen loko und Termine in beſchränktem Verkehr. Gekündigt 6000 
Kündigungspreis 84 Rt. 
Hafer loko bequem verkäuflich, Termine ohne weſentliche Aenderung. 
KRüböl auf nahe Lieferung durch geringe Nachfrage befeſtigt, war im 
Uebrigen vernachlaſſigt und eher matt. 
k Spiritus hat felte Haltung bewahrt. Käufer mußten ſich den abermals 
etwas gefteigerten Forderungen fügen. ; 

3 Wetzen loto pr. 2100 Pfd. 80 —92 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 
Ford bunter galiz. 75 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 84 Rt bz., 
uni⸗Juli 80 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt 75 bz., Septbr.⸗Oktbr. 684 u 69 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 61624 Rt. nach Qualität bz, per die. 
* fen Monat 612 » 604 Rt. bz., Juni⸗Juli 604 a ja bz., Juli-Auguſt 55 a 543 

bDz., Septbr.⸗Oktbr. 52} u 53 a 523 bp Oktbr.⸗Novbr. 51 bz. 
Gerſte lolo pr. 1750 Pfd. 42--51 Rt. nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28533 Rt. nach Qualität, böhm. 30 a 32 


Ctr. 


19 11 Juli» e By Auguſt- Septbr. 19 / by, Septbr.- | ftille-- Oel fefter, lolo 
r. 


Oktbr. 18 Gd., Oktbr.⸗Novbr. | 
3 ink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. ſchoͤnes — Sant, Kade „ — 
ar . Juni, Nachm 8. pr. Jun 00, pr. 4 
Preiſe der Cerealien Yuguk 94, 00, pr. Septbr.- De 2 Mehl pr. Juni 69, 00, pr. Jult⸗ 
(Feſtſetzungen der 3 Kommiſſion.) Auguſt 69,00. Spiritus pr. Juni 59, 50. i 
Breslau, den 27. Juni 1867. f 5 8 Amſterdam, 27. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog 
- 9 00 75 9193 Sor. gen pr. Juli 209, pr. Oktober 192 a 191. BE 
Weizen, DB 96—101 94 90 92 wi Liverpool (via Haag), 27. Juni, Mittags. (Von Springmann 
do. l 82 81 80 * K Fee Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Beſſere Nachfrage. 
Roggen, gu R 10 Divoling far bel 11, mibbling Selten f, Taue , SR 
Gere 1 6760 56 5254 0 good middling fair Dpalecah 8, middling Dhollerah 75, Bengal 7, 
n Fr TER 
. rer wre Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1867. 


68 — 
(Bresl. Hdls.⸗Bl 


23}, pr. Oktober 244. 
11 Kaffee günſtiger, verkauft 3500 Sack diverſe. Zin 


* 


Spiritu 


c c 


e N11 105 le 8 15 8 20 a 3 bz., Juli⸗Auguſt 4 21: nn 2 an 86—8I Rt., Roggen 6460 Rt., Datum. | Stunde. Barometer Therm. | Wind. | Wolbenform. 
0 Erbfen pr. 2250 Pfd Kochwaare 56—66 Rt. nach Qualitat, Futter. u er felſpicts — höher bezahlt, Termine ſteigend. Loko — — 8 - 
| waare 56—66 Rt. nach Qualität. ohne Faß 20% 14 Ait pr Juni, Iuni- Juli — — NU uſt 20 Rt Aug. 27. Juni Nachm. 21 28. 1% 09 194 | N 2-3 ganz heit. Cu.,Ci. 
** Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. bz., per dieſen Monat 114 0 Septbr. - Oftbr. 191 R 8000 pC g Uebernahme d 27. Aubnds. 10 28° 2% 06 1206 | NND J.2 ganz heiter. hr 
. . het | 24 5 Taang. 628.0" 7a Tiles SSW 0.1 gang heiter. is 
Feine 0d . Oktbr.-Novbr. 113 bz, Novbr.- Dezbr. 114 bj. . und geſucht. Lolo 18 a a pe Su Waſſerſtaud der Warthe 
H o/ 18} a! 2 agdb. Ztg. + 
Spirttus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 a 204, ab Speicher 193 Rt. 5 > 
b. lolo mit aß 19 bz, per digen Mond 19% 11 bz., Br u. Gd., Juni» Bromberg, 27. Juni. Wind: NW. Witterung: Klar. Morgens Iſt heute nicht gemeldet. 
Juli 19%, a 4 bz, Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 9% u 4 bz. Br. u. Gd., 12° Warme. Mittags 230 Wärme. 5 
Auguft- Septbr. 194 a 4 bz. u. Br., 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 18 a f bz. u. Weizen 124—128pfd. pr (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 1 5 24 Eth. Zollge⸗ Ueb ersicht 
Br,, M Gd., Oktbr.⸗Novpbr. Lu bz. ne) 77—82 Thlr., 129— ue 9 . (84 Pfd. 14 Lih bis 85 Pfd. 13 Lih. | der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge. 
kehl. Weizenmehl Nr. 0. dr Rt., Nr. 0,u.1.55—54 Rt., Rog- | Bollgewidt) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. — 
genmehl Nr. 0. 43—4 f Rt., m . u. 1. 4444 Rt. bz. pr. Ctr. uns Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Eth. Zoll ⸗ Ankommende Posten. Abgehende Posten. 
e 5 8 5 a re 5 Erbſen und Hafer ohne Umſatz vun M. früh Pers.-Post von 8 - . — 8 LT 
e i i : 1 -3- - - - Wreschen. — Pers. - Schwerin a. W. 
18⁰ a 8. . ind: ne re Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 1 3 Wongrowitz, 7 3 a Dieben 
0 Weizen behauptet, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 86—95 Rt., n er E ee a en 
extrafeiner 97 Rt., p. 8385pfd. gelber pr. Juni 93}, 3, 93, 931 bz., Juni⸗ H O Pp f en. — Vorm. gebeten * 3 10 - - Nakel- 
2 55 . bz., 91 Gd., Juli⸗Auguſt 88}, 89, 89% bz., Septbr.⸗Oktbr. Nürnberg, 25. Juni. Wande aus . date kanten Be. en - - Zallichau. 32 — Mitt. 5 Stranikowo 
(DE 08. N he. des Kontinents über das Gedeihen der Hopfenpflanzen günftig lautende Be- Rehm. = > Sirzalkowo, re - Gnesen, 
Roggen höher bezahlt, p. 2000 A Ioto 62655 Rt. m ruſſ 57 richte eintreffen, wird in England über das in den Plantagen überhandneh- | 5-50 Abends m Game 7 — A een g. W. 
bis 60 Ri. pr. Juni 625—63 bz. Juni ⸗Juli 594 bz., Julf-Auguſt 55% Gd, mende Ungakier geklagt, und ſollen deshalb die Preiſe der geringen Vorräthe 7 - — - - Botenpost - Dombrowka.| 1 - 18 - Krotoschin. 
Septbr. Oktbr. 53 155 Br. u. Gd. wegen Feſtigkeit erlangt haben. Dahier haben im Geſchäfte kaum nennens⸗⸗ % — Pora-Bost - Bene. - - „ eb 
wur he hr 5 9 bay Umfäge ſtattgefunden. 7-90- - - Krotoschin, |10 -30 - - - Wongrowitz. 
Winterrübfen pr. Septbr. » Oftbr. 814 Rt. Br., 80 Gd. erſchiedene Marktwaare 110-115 Fl., Altdorfer, Hersbrucker 118— | 8-15 - - - Pleschen. |11 -— - - - Trzemeszno 
Rüboöl unverändert, loko 114 Rt. Br., pr. Juni 111 bz., Junt-Juli | 197 Fl., Hallertauer 120 —130 Fl., Spalter Land 130.—140 Fl., Ausſtich⸗ 9 8 Schworin a. W. Iii - - _Wreschen. 
e er vt ohne Faß 193 Rt. bz., pr. Juni DER TCC * 800.3 a Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
75 1 e = 0—75 Fl. . H. 3. auf dem vom 
19 15 Fe De 18 1 u. Br., A EN . Hagenau, 21. Juni. Die Offerten für den 1866er Hopfen ftehen im. pers -Z. von Kreuz . ie Vm. J Vo. Nach Breslau 87 Fra. 6 Vrm. 
ir a et: 50 Wi 1 * 5: en, 150 Wiſpel Roggen 100 Etr. ] mer zwiſchen 200 und 210 Frs. p. 50 Kilo; aber die Eigner, in Anbetracht | gem 2. Kreuz.. J - . - | rern , en, 2, Vrm. 
N 1 ere Preiſe a ers.-Z. - Kreuz .. . - roslau .. » m m. 
ae Ra ifpe de P gen, I der äuferften Seltenheit der Waare, 757 immer auf höhere Preiſe, ſo daß 2.43 nz 252 * m. een 1 N Be — 52 
Petroleum in heutiger Auktion 5 Rt. 12 Sgr. bis 5 Rt. 16 Sgr. pr. | fo zu ſagen gar keine Geſchafte abgeſchloſſen werden. Man bietet für den | Pers.-Z. - Breslau. 114 Vrm. 1177 Vrm.] — Kreuz II Vr. Je Vfb. 
S „ 577 Oſtſ.⸗Ztg.) Hopfen von der nächſten Ernte 140 Irs. Die Anſicht unſerer Hopfenpflan- [ Gem. Z. Breslau . Te Nn. 2 BR 
Kaſſa bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 54 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg iedinend B. H. 3 Pers. Z. - Breslau. 9%! Nm. 9 Nm. 1. Kreus.... d Nm 9: Nun. 
Breslau, 27. Juni. [Amtlicher Produkten. Börſenbericht | zungen ift befriedigend. an. (B. H. 3.) N 
Roggen (p 2000 Pfd.) feſter get. 2000 Etr., pr. Juni 63 bz. Jun Jul Saaz, 22. Juni. Was den bisherigen Stand unſerer Bopfenpflangun a EEE 
593 bz. Juli-Auguſt 533 bz. Br. u. Gd. Auguft - Septbr. 51 Br. Septbr.- | gen betrifft, fo find dieſelben allſeitig ſehr makellos und rein. Ebenſo befrie- C 0 
0 7 digende Mittheilungen kommen von den geſammten Hopfen Produktions- A 
Oftbr. 494 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 474 bj. Ba pa eluugen, den gefammten Hopf 3 = = 5 + 1 E rumun er 
ne in ee = Zr Wien, 28. Juni. Die „Preſſe“ theilt mit, die Pforte 


en pr. Juni 80 Br. 
Ger ſte pr. Juni 534 Br. 


Rae pr. Juni 463 Br. Telegraphiſche Börſenberichte. 


amburg, 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 


auf die Kollektivnote geantwortet, daß wenn Omer bis zum 24. Juli 
die Bewältigung des Aufſtands nicht gelungen, fie bereit ſei, d 


aps pr. Juni 95 Br. ; 5 
Nübdl geſchaftslos bei höheren Forderungen, loko 11 Br., vr. Juni, [markt. Weizen und Roggen loko behauptet, auf Termine nachgebend.] Kampf aufzugeben und Verhandlungen behufs des Iufammentritted 
1⸗Juli 1 : .. 8 11 „ 115.65, | Weizen auf Termine ſehr flau, pr. Juni 5400 Pfd. netto 160 Bankothaler ; 10 4 ! 

r e, bs De Er * | Be. 158 Gd vr Juli. Maguft 140 Be, 144 Gd. Roggen pr. Sunt 5000 der christlichen Rotabeln von Kreta unter dem Beiftand der Nächte 
8 fester 1 b., pr. Juni und Juni-Juli J Pfd. Brutto 119 Br., 118 Gd., pr. Juli-Auguſt 101 Br., 100 Gd. Hafer einzuleiten. 


Spiritus feſter, loko 193 Br., 19% 


= — a 1 onde. Leipziger Kreditbkl. 1853 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 858 bz Starg.-⸗Poſ. II. Em. 44 — Ruff. Eiſenbahnen 5 77 6: 1 
2 N 2 72 — ee — — a er Bank 4 B ven S gurl | 964 bz ur amt — — argard-Poſen 44 28 bz u G 
er — Aklienbärſe de National- Ans 56 ba agdeb. Privatbk. 4 1 8 Bresl. Schw.-Fr. 4 — — Thüringer 4 — — Thüringer 1288 53 
. 2 ll. do. 250 fl. Präm. Ob. 4 65 G Meininger Kreditbk. 4 | 923 &. Cöln⸗Crefeld —.— do. II. Ser. 4 956 ® A 
FR: Berlin, den 27. Juni 1867. [do. 100fl. Kred. Looſe — 704 bf ® oldau. Land. Bk. | 19 B Cöln-Minden 98} b do. III. Ser. 4 —— old, Silber und Papiergeld. 
2 eee eee eee e de . 5 do. f a 102 © eee eee HE 
Er — 42 eftr. Kredit- do. N o. . Godd⸗Kronen — 9. 8. 0 
4 Preußiſche Fonds. . 1864 63} 8 1 en .r — de e 5 Eiſenbahn » Aktien. Otti * 

5 ee a — — 5 dl | — oſener Prov. Ban o. 1 7 G 
0 Freiwillige Anleihe 43 984 B Narr alp aul 92 79 1200 Preuß. Bank. Auth. 43 1921 05 do. IV. Em. 4 844 bz Aachen⸗Maſtricht 3 / 348 ba — 5.127 bz 
Staats- Aal. 1839 5 103 bz 82 5 291 8 chleſ. Bankverein 4 113 bi do. V. Em. 4 845 B Altona-Rieler 4132 8 — 4641 b. 

N do. 5ʃ, 55, 5744 98 03 2 Engliſche Anl. 5 86 bz Thüring. Bank 4 65 8 e 825 bz Amſterd. Rotterd. 4 | 975 bz 1. 12 6 

do. 8864 985 br EN. Ruff. Cgl. An 3 54 8 Vereinsbnt. Hamb. 4 11 8 do. III. Em. 4 — — Berg, Märk. Lt. A 4 246 br EN 
do. 1859, 1864.48 ost bi ( do. v. J. 18625 86 etw bz [Weimar. Bank. 4 etw bz do. 1865 — — Berſſa⸗Aubalt 219 G ad af. A. 99 
7 do. 50, 52 conv. 4 91 bz do. 18645 881 G rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 Kl bz B Magdeb. Halberft. 96 G Berlin⸗Hamburg 4 154 bzu G Fremde Noten — 99 63 
do. 18534 91 bp do engl. 5 87 8 do. do. Certific. 45100 f & Magdeb. Wittenb. 3 68 br Berl. Potsd. Magd. 4 2144 8 do. (einl. in Leipg) — 99% bz 
— 18624 | 91 bz do Pr Ant 18645 97 oz do. do. (Henkel) 41 — — ee 5 | 84 bzu G PBerlin⸗Stettin 4 145 bz ſtr. Banknoten — 81-4 bg 
; räm. St. Anl. 1855 3 1234 8 N Poln. Schaß⸗O. 4 kl c bz gr 66 bz Bſgenkelſche Cred. B. 4 — — 7 eſ. Märk. . — a 1 8 11 ein Be — 
2 * . 34 85 8 x —— o. II. o. o. Stamm⸗Prior. e do. 
62 Se 80 3 7 Cert P 5 914 b; Prioritäte Obligationen. do. conv. 4894 G Böhm. Weftbahn 5 | 605 dz u G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 cost ba = Pfdbr. n. l. SR. 4 58 br u . ů — do. conv. III. Ser.iä | 877 8 Bresl. Schw. Freib. 4 134 f bz Juduſtrie⸗Aktlen. BR 
d. de. 47 98 B Part. O. 500 öl. 4 933 kl bz Aachen⸗Düſſeldorf 484 © do. IV. Ser. 4 96 © Brieg⸗Neiße 4 971 bz Deſſ. Kon. Gas- A. 5 1538 ͤ.ö Aöh— 
do. do. al 324 B Amerik. Anleihe 6 78 bz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 — — Cöln⸗Minden 4 43 bi 1. Eſſend. Fab. 5 21 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — do. III. Em. hi — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 614 G örder Hüttenv. A. 5 114 et 6 lu. 
„Kur- u. Neu⸗ 31] 783 bz Neue Bad. 35fl. Looſe— 30 B n 44 705 ba Oberſchleſ. Litt. K. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 805 bz Minerva, Brgw. A. 5 324 & | 
Maäarkiſche in — dalle in 2. 1 8 voii Müriiſce 4 721 ger E ER nt 3 e - 2 da u Ep. 4 
Of t 311 7 A zm e . —.— k k al. C. 
Dftprenbi che 40 8 ni — Are 8 er Az ve Lace 3 bs ne 1 5 2 = 85 e dae 1 18 h — En 
ir 5 5 A ank - un redit⸗ en un b. III. N N o. itt. E. 3 Magdeb. Halber Wechſel⸗Kurſe vom 27. 
een Anthellſcheine. be. i B 774 0 do. Lit. F. 44 — — Mader. Jeipig 4 255 0 ee 2 
2 Poſenſche Era Berl. Kaſſenverein 1 158 G do. IV. Ser. 4 934 Oeſtr. ee St. 3 1247565 235 G[Magdeb. Wittenb. 4 — — . a [7 
2 do 3 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 & do. V. Ser. 44 93 G Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 225 bz u G [Mainz ⸗Ludwigsh. 4 ie do. 2M. 251428 03 
5 do. neue 4 884 Braunſchwg. Bank 4 | 92 G do. Düſſeld. Elberf. 4 84 G Pr. Wilh. I. Ser. 50 — — Mecklenburger 4 76 amb. 300 Mk. 8 T. 2 151 bz 
& Schleſiſche 34 86 bz Bremer do. 4 117 B do. m. 44 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 91 G do. do. 2M. 2 150 b 
E do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 80 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 84 do. III. Ser.5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 91 bz ondon 1 Ltr. 3 M. 26 3 
Ka Weſtpreußiſche 34 773 65 Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 5 do. II. Ser. 43 921 bz Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. . sh, aris 200 Fr. 2 M. 2 803 oz * 

5 do 4 | 844 oz Darmſtädter Kred. 4 834 G Berlin-Anhalt 4 | 914 4 do. v. Staat garant. 31 — — ordb., Frd. Wilh. | 933-4 bz ien 150 fl. 8 T4 | Bi} bz 5 
5 do, neue 4 84 © do. Zettel⸗Bank 4 944 G do. 4 96% bz do. Prior. Obl. 4 93 G Oberſchl. Lt. A. u. O. 34194 63 do. do. 2 M. 4 bz 
5 do. do. 4 93 bz effauer Kredit. B. 0 28 B do. Litt. B. 495 03 do. 1862 4 93 G do. Lt. B. 5 654 ba Augeb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 6 

„Kur-u Neumärk. 4 904 63 Deſſauer Landesbk. | — — Berlin⸗Hamburg |4 | 90% bz do. v. Staat garant 4 974 B 5 Franz. Staat. 5 |127&--} bz Frankf.! 2 M. 3 | 56 24 bz 
(Hommerſche 4 | 915 03 Disk. Komm Anth. 4 104 bz do. II. Em. — — Rhein⸗Nahe v. St g. 44 93 oz eſt. ſdl. StB (Lom) 5 |1064-3-4b3 Leipzig 100 Tir. ST. 5 | 995 G 
2 Poſenſche 4 90 bz Genfer Kreditbank 4 | 274 etw bz G Berl. Potsd. Mg. A. 4 | 874 G do. II. Em. 4 93 bz peln⸗Tarnowitz 5 76 8 do. do. 2M. 5 | 94 ® 
0 3 Preußiſche 4 90 G Geraer Bank 4 11033 etw bz G do. Lit. B. 4 — — Ruhrort -Crefeld — — Feiniiche 4 118 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 90f bz f 
2 5 Koeln en, 4 918 Gothaer Privat do. (4 964 etw bz do. Litt O. 4 875 bz do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 893 bz ci 
P 8 Sächſiſche 4 300 bz annoverſche do. 4 | 804 & Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser.!at! — — Er are 4 29 G Brem. 100 Tr. 8 T. 3 1104 bz 
Schleſiſche 4921 oz Königsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. | 854 G do II. Small _ — Ruhrort-Crefeld 83 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 SI} 4 
Die Börfe war auch heut leblos, die Haltung im Ganzen auch nicht feſter höchſtens für Spekulationspapiere. Oeſtreichiſche Papiere etwas feſter; Italiener flau, Amerikaner leblos, Ruſſen flau; aber ruſſiſche Prioritäten und eben 
o franzöſiſche nicht unbelebt. Von den Eiſenbahnen waren die leitenden Papiere matt, beſonders Bergi ch⸗Märkiſche und Köln⸗Mindener, die andern ſtill; Nordbahn waren etwas fefter, auch Rhein⸗Nahe in mäßigem Verkehr, Halberſtadter neue 
1 Priorin waren matt und wurden mit 74 u. z gehandelt; Preußiſche Fonds unverändert. Wechſel in Een Verkehr, Petersburg und Warſchau flau. — Rumän. Anleihe 63 G. 
Nordbahn (Friedr Wilh.) 93g a 4 gem. Oeſtr. Franz⸗Staatsbahn 1274 a f gem. Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 106} a5 a 4 gem. Oeſtr. Kredit 773 a 78 gem. Italieniſche Anleihe 51 a 503 gem. Ruſſiſch⸗Polniſche 
„Schatzobligationen große 66 bz. u. Br. . 
* Brezlau „N. Juni. Die Börfe war heut in fefterer Haltung und bei ziemlich regem Geſchäft iſt die Mehr⸗ 74}. Badiſche Looſe 52}. Kurbeffice Looſe 544. 5% 5 oem 1859 63. Oeſtr. National-Anlehen 555. 
zahl der Spekulationspapiere etwas höher bezahlt wurden. { 5% Metalliques —. 44%, Metalliques 413. Bayeriſche Prämien-Anleihe 994. 
| Sninskurft. Veftreich. Kredit» Bantattten 78} bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 73% bz. do. 1864 43 B. Mei. Hamburg, 27. Juni, 1 2 Uhr 30 Minuten. Für Fonds Anfangs beſſere Stimmung. Valuten 
4 enbach Pardub. Pr. —. Wayrifche Anleihe 94 bz. Amerikaner 78 bz. Schleſiſch. Bankverein 114 B. Breslau. |feft. Hamburger Staats-Prämien-Anleihe. : 8 
chweidniz⸗Freiburger 1347 B. do. Prior. Oblig. 874 G. do. do. Lit. D. 954 B. do. do. Lit E 955 B. Koln ⸗ Schlußkurſe. National- Anleihe 564. Oeſtreich. Kreditaktien 763. Oeſtr. 1860er Looſe 724. Megikaner — 

x Mindener Prior. 4. Em. —- Jie Urieger —. Oberſchl. Lit. A. & C 1 B. do. Lit. B. 165 B. dito Vereinsbank 1104. Nordd. Bank 1193. Rheiniſche Bahn 117 Nordbahn 92g. Altona » Kiel 130, Finnlan! 

Prior.⸗Obligationen 791 Gun, Kae: do. Lit. E. 883 B. do. Lit. G. 958 B. Oppeln⸗Tarnowitz 76 B. Koſel par i862 704 Dita 517 Prämien⸗Anleihe 92 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 852. 6%, Verein. St.⸗An 
i 61% B. Friedr. Wilh.-Nordbapn —. er N skonto 2 . 2“ 
. Bere? pi = 9 8 — ds: Kurſ £ 8 3 a. Keen eh . der N — 1 un 79808 8 195,00 { 

* 2 aphiſche Ko ndenz für Fonds ⸗Kurſe. eues 5% fteuerfr. Anlehen 60, 90. 5% Metalliques 60, 30. 1854er 79, 50. Bankaktien ae 
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